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Die internKtionale Konferenz .
In der gestrigen Vormittagssitzung der internationalen Kon »

fcrenz führte Macdonaid in der Rede , deren Ansang wir schon im

Abendblatt gebracht haben und nachdem er von der nationalistischen
Neeinflussung der Genossen aus unterdrückten Völkern vor dem

Kriege gesprochen hatte , weiter aus : Alle unsere internationalen

Kongresse vor dem Kriege haben gezeigt , daß das Ueberwiegen der

nationalen Frage bei diesen Genossen über die internationalen

sozialistischen Gedankengänge die schwerste Belastung der Jnternatio -
nale vor dem Kriege gewesen ist . Eure Haltung gegenüber Ge -

oraien und den anderen Randvölkern würde aber dazu führen ,

diese Belastunq zu verewigen . Nun hat K a r l R a d e k hier erzählt ,
daß auch englische Offiziere Angehörige des georgischen Volkes ge -
mordet hätten . Ich stell « die Gegenfrage : Ist es recht , daß die

Sowjetregierunq den Opfern des britischen Imperialismus noch
weitere Opfer hinzufügt ? — Zur Frage der politischen Gefan -

gcnen und derjenigen , denen man gemeine Verbrechen zur Last

legt , würde es uns schon Genugtuung bereiten , wenn uns Aufklä -

rung gegeben würde , welche als politische und welche als gemeine
Verbrecher behandelt werden . Radek hat den Tod Rosa Luxem »
b u r g s erwähnt , um damit eine Well « der Rührung hervorzurufen ,
Rosa Luxemburg hat in Deutschland gegen eine Regierung gekämpst ,
die sie für ein Unheil hielt . Nun , die russischen Sozialrevolutionäre
haben von ihrem Standpunkt aus dasselbe getan , um ihr Volk von

einer Herrschaft zu befreien , die ste für eine Tnrannci hielten . Wenn

Ihr die deutsche Regierung verurteilt , weshalb verfahrt Ihr mit
den Sozialrevolutionären ebenso ? Vielleicht seid Ihr im Rcchr , viel -
leicht stnd wir es . Können wir aber an eine gemeinsame Aktion

denken , wenn Ihr auf unsere Fragen überhaupt nicht antwortet ?
A s unseren Vorschlag , ein internationales Gericht einzusehen , ant -
wartete Rädel : Hände weg von unleren außerordentlichen Ge -

richten ! Ich mache einen anderen Vorschlag : man möge

Dandervelde gestatten , nach Moskau zu fahren , um dort die

Verteidigung der politischen Gefangenen zu übernehmen .

Wenn Ihr das annehmt , so sehe ich darin eine befriedigende Lösung .
Der Vorschlag Rädels , die Gefangenen auszutauschen , ist nur , eine

zynisch « Geste . Die politischen Gefangenen sind nicht in unserer
Macht ; wir wollen alles tun , » m die bayerische und ungarische Re »

gierung zu veranlassen , die Gefangenen freizugeben . Aber Ge -

fangene auszutauschen wie Kriegsgefangene , entspricht nicht unserer
Denkweise . Wir treiben keinen Handel mit Gefangenen .

Solange diese Vorfragen nicht gelöst sind , halten wir eine

allgemeine Konferenz nicht für möglich , sie würde sonst durch ihre
Uneinigkeit zu einer

Freude für den inkernationaleu Kapitalismus

« erden . Auch werden wir eine solche Konserenz nicht auf Gnade
und Ungnade einigen Phraseuren ausliesern . Wir wünschen
die Einheitsfront , aber es müssen erst die Vorbedingungen geschaffen
werden .

Macdonald gibt nun die bereits mitgeteilten B e d i n g u n -

gen der Zweiten Internationale bekannt und antwortet auf den
Einwurf Rädels , ob man Georgien auch dann befreien wollte , wenn
es van britischem Militär besetzt wäre : von jeder militärischen Be -

drückungl Der Redner schließt damit , er sei überzeugt , daß die allge -
meine Konferenz noch vor dem Ende des Sommers stattfinden
könne , wenn die erwähnten Lorsragen befriedigend "elöst seien ,
Ich möchte nicht die Debatte zu einem taktischen Manöver herabge -
würdigt sehen . Sind wir Genossen ? Ja oder nein ? Wir können

gemeinsam oder getrennt marschieren , jedenfalls werden wir

unsere Aktion fortsetzen , innerhalb und außerhalb des

Parlaments . Die Zeit wird denen recht geben , deren Aktion am

aufrichtigsten gewesen sein wird . ( Lebhafter Beifall bei der Zweiten
Internationale . )

Hieraus sprach Serrali : Wir sind nicht hierher gekommen , um
uns gegenseitig zu richten ; Fehler sind vielleicht bei denjenigen mehr
zu verzeichnen , die hier richten wollen . Die Fehler der Angeklagten
sind gemacht in der Revolution , die Fehler der anderen aber im

Dienste der Bourgeoisie , gegen deren Offensive sich jetzt das Prole -
tariat verteidigen muh , wozu die Einigkeit unentbehrlich ist . Bei
der Rede Macdonalds habe ich mich gefragt , ob wir eine Versamm -
lung von Moralisten oder von Politikern sind . Wir bewundern
dock- alle die französische Revolution , trotzdem in ihr die Guillotine
angewendet worden ist . Wären wir 1317 an Stelle der Bolschewisten
gewesen , so hätten wir vielleicht dieselben Mittel angewendet wie
sie. Der Geschichte kann man keinen Prozeß machen . Bedenken wir
doch , daß Sowjetrußland heute , nachdem die kriegerischen Versuche
der Entente gescheitert sind , von ihr „friedlich durchdrungen� wird ,
was noch schlimmer ist . In einer solchen Situation sollten wir Ruß -
land nicht Bedingungen stellen , zumal wir doch alle die russische Re -
volution nicht untergehen lassen wollen . Uebrigens haben die
Bolschewisten schon etwas getan , indem sie nämlich die so alarmierend
angekündigte Hinrichtung der angeklagten Sozialrevolutionäre nicht
vorgenommen haben , und zwar im eigenen Interesse der Bolsche -
wisten . Man spricht von der Tscheka , aber auch in dieser Koy .
ferenz sind einige Exemplare , die dieselben Mittel wie die Tscheka
anwenden möchten ( ?) Lenin hat schon vor vier Wichen eine
A- mderung des Verfahrens der Tscheka angekündigt . ( Zuruf der
Menschewiki : Nur der Name ist geändert worden ! ) Das Selbst -
bestimmunasrecht ist keine rein sozialistische Forderung , seine Durch -
fübrung würde noch mehr neue Grenzen schaffen , man kann jeden -
falls darüber diskutieren , es ist auch im Kriege von der Entente
mißbraucht worden . Aber warum »erlangt man es nur für Ge -
orgien , vielleicht weil die georgische Partei zur Zweiten Jnternatio -
nale gehört , i : nd warum nicht auch für Oberschlesien ,
S ch l e s w i g - H o l st e i n und den Kongo ? ( Zuruf von 2,A :

Tschechoslowakei ! ) Wenn auch in Georgien eine sozialistische

' Verwaltung durch eine andere sozial ! st ische ersetzt ( ! ) l
worden ist , so kann man darüber nicht in 1-l Tagen Klarheit gewin -
ncn ; nur die internationale Arbeit des Proletariats , tue von der

allgemeinen Konferenz ausgehen soll , kann auch diese Frage lösen .'
In Uebereinstimmung mit der französischen Partei sind wir

gegen alle Bedingungen .

Warum «fürchtet Vanderoelde die kommunistische Vergiftung , wo die

belgische Partei doch einig ist ; übrigen� hat man sich gegen die Ver -

gistung durch den Geist des Burgfriedens nicht gewehrt . Und hier
sind auch Leute wie Cachin erlegen , die heute der Dritten Jnter -

j nationale angehören . Deshalb haben auch die Kommunisten kein

Recht , der Zweiten Internationale solche Vorhaltungen zu machen .
Die Zellenbildung war immer schon ein Mittel , für bestimmte Ideen

Propaganda zu machen . Als gute Politiker sollten die

Bolschewisten , ebenso wie die deutschen Bkehrheilssozlalisien

verstehen , daß sie beide das gleiche Interesse haben , sich gegen den
internationalen Kapitalismus zu wehren , der Rußland durchdrin -
gen und sich der deutschen Produktionsmittel bemächtigen will .
Darum Vereinigung zur gemeinsamen Aktion , denn wenn die allge -
meine Konferenz scheiterte , wäre das ein Triumph des Kapita -

�lismus . ( Beifall bei der Wiener Arbeitsgemeinschaft . )

Darauf tritt die Mittagspause ein . In der Nachmittagssitzunz
' spricht zunächst

Otto Bauer - Wien : Ich muß Macdonald recht geben darin , daß

zur Kooperation der drei Armeen gewisse moralische Voraussetzungen
gehören und die Ersetzung des Konkurrenzverhältnisses durch Waffen -
brüderschaft . Aber diese moralischen Voraussetzungen müssen weiter

gefaßt werden als von der Zweiten Internationale bisher geschehen
ist . Wir Dcutschösterreicher sind unbedingte Anhänger des Selbst -
beftimmungsrechtes . da wir die Folgen tragen müssen für die Ver -
gewaltigung der Völker , Oesterreichs durch die deutsche Bourgeoisie .
In bezug auf Georgien gehen wir mit der Zweiten Internationale ,
um so mehr , als Georgien ' vergewaltigt wurde von einer Armee

l unter der roten Fahne , Aber in Brest - Litowsk , Bukarest , Versailles ,
�St , Germain und Riga sind Völker vergewaltigt worden unter

Mitverantwortlichkeit von Parteien der Zweiten Internationale ,
Eine Voraussetzung der Einheitsfront muß fein die Herstellung des
vollen Bürgerrechts in Rußland für alle proletarischen Parteien ;
aber auch in anderen Ländern sitzen noch Teilnehmer am revolutio -
nären Bürgerkrieg in Gefängnissen .

Herzustellen ist die Einheitsfront nicht durch Bedingungen ,
sondern man lasse die Arbeiter gemeinsam kämpfen , dann wird
jene Solidarität erzeugt werden , die keine Spaltung mehr zuläßt .

Bauer bespricht den Ruin und die Balkanisierung Europas
durch den Enlentekapitalismus , der Horthys Mörderbanden be -
waffnet läßt , sich schützend vor die machtlos gewordenen Bourgeoisien
Mitteleuropas stellt und in Genua wieder seine Unfähigkeit zum
Wiederaufbau zeigen wird ; für diesen Kapitalismus aber würde das
Scheitern der allgemeinen Konferenz an Bedingungen ein Triumph
sein . Gehen wir lieber schon hier daran , das Proletariat zum
Kampf aufzufordern und ihm die Kampfparolen für den Abwehr -
kämpf zu geben . ( Beifall . ) Genossen von der Zweiten Jnter -
nationale — fragen Sie nicht , was die Kommunisten wollen , Sie
erfahren es doch nicht bei den ständig wechselnden Kursen in Mos -
kau . ( Heiterkeit . ) Und Sie van der Dritten , Sie kennen ja Ihre
Lage heute und wissen , daß Sie nicht unschuldig daran sind . Die
Bedingungen an sich könnten Sie ruhig annehmen ; stellen Sie
die Sache der Klasse über die der Partei ' Wir sind zur Vermitt -
lung jederzeit bereit und sind überzeugt , daß dieser erste Schritt zur
gemeinsamen Aktion , werde er auch noch so zögernd gemocht , mehr
wert ist als alle Erörterungen über Programme und Theorien .
( Lebb , Beifall . )

Nach der Rede Otto Bauers ziehen sich die Kommunisten zu
�einer Beratung zurück , so daß eine Pause entsteht . Dann soll
j Ze re teilt ( georgische Sozialdemokratie ) das Wort erhalten ,

Vanderoelde Ichlägt jedoch vor , die zweite Rednerreihe wie die
erste mit einem Kommunisten zu beginnen , werln die Dritte Inter¬
nationale etwas zu sagen habe ; habe sie nichts zu sagen , so sei der
negative Ausgang der Konferenz klar .

Badck : Neue Tatsachen wird unsere Erklärung nicht bringen ; ich
bin bereit , sie abzugeben . Spricht aber Zeretelli noch mir über
Georgien , was nicht die entscheidende Frage ist , so muß ich ihm dann
antworten .

Bandervelde stellt namens der Zweiten Internationale die
Wortmeldung Zeretsllis zurück ,

Radek polemisiert zunächst gegen Macdonald , dessen Aus -
führungen er absolute Cbrlichkeit nachsagt , während man bei
Vanderoelde das Echo von Paris gehört habe , da er Versailles und
Reparation van der allgemeinen Konferenz ausschalten wolle . Was
habe dazu die deutsche SPD , zu sagen ? ( Wels : Wir hoben in
unserer Internationale wiederholt darüber verhandelt . ) Und darum
hat Wels jetzt vor Genua nichts darüber zu sagen . ( Wels : Das ist
Ihre Logik ! ) Streit darüber hat keinen Zweck , wir werden in der
Oeffentlichkeit darüber reden . — Radek wirft dann Macdonald vor ,
die Schlagworte des englischen Imperialismus über die kleinen
Völker , dem die englische Arbeiterklasse unbewußt bisher gedient
habe , wiederhalt zu haben , was Radek in längeren Ausführungen
nachzuweisen sucht , Ebenio wie England fordere aucb die Zweite
Internationale erst nach der Ersetzung des Zarismus - ' vurch die Ar -
beiterrepub ' ik die Selbständigkeit Georgiens , Zere ' Ui ober habe als
Kerenskiminister die Todesstrafe gegen die Zerreißung Allrußlands
gefordert . Die sozialistische Regierung Georflidns habe die deutsche ,
dann englische Besetzung , vor der sie die rote Fahne einziehen mußte ,
als die westliche Zivilisation gegenüber der östlichen Barbarei , d. h.
dem Bolschewismus , vorgezogen .

( Schluß des Berichts auf der 2. Seite . )

Abschluß des Steuerwerks .
Das „ Mantelgesetz " in dritter Lesung angenommen .

Der Reichstag hat gestern nachmittag das sogenannte
Mantelgesetz� das die Zwangsanleilze mit den bereits be -
schlossenen Steuergesetzen fest verbindet , in dritter Lesung
angenommen . Für die Zwangsanleihe stimmten entsprechend
dem Kompromiß neben den Sozialdemokraten , den Demo -
kraten und dem Zentrum auch die Deutsche und die Baye -
rische Volkspartei , gegen sie die Deutschnationalen , die U n -

abhängigen und die Kummunisten . Die Deutschnatio -
nalen stimmten gegen sie , weil sie den Besitzenden die Pflicht ,
eine Milliarde Goldmark als eine zunächst unverzinsliche ,
später mäßig zu verzinsende Anleihe aufzubringen , ersparen
wollen . Die Kommunisten stimmten gegen sie, , weil ihre
ganze Politik nur Zirkus ist und weil sie überhaupt gegen
alles stimmen . Erstaunlich bleibt die Haltung der Unabhän -
gigen . Sie sind für die Erfüllungspolitik , haben aber mit den
Kommunisten für die Abschaffung aller möglichen Verbrauchs -
steuern gestimmt und nun auch mit den Deutschnattonalcn und
Kommunisten zusammen ein Gesetz abgelehnt , das offenbar
doch nur den Besitz belastet . Also gegen Verbrauchs -
steuern , gegen Besitzsteuern und für Erfüllungspolitik !
Solches zu begreifen , fällt nicht ganz leicht .

Seit�mit der Annahme des Londoner Finanzdiktats die
Politik der versuchten Erfüllung aufgenommen wurde , war
von sozialdemokratischer Seite immer auf eine rasche und tief -
greifende Finanzreform hingewirkt worden . Die Schwierig -
leiten der Mehrhcitsbildung haben den Abschluß des not -
wendigen Werks verzögert und seinen Inhalt ver -
schlechtert . Seine Vollkommenheit haben wir gegenüber der

unabhängigen Kritik niemals behauptet . Die Finanzreform
bätte zwar nicht vollkommen , aber doch besser werden können .
wenn eine Erweiterung der Koalition nach links möglich
gewesen wäre . Dies fetzte voraus , daß die Unabhängige » für
die Erhöhung der Verbrauchssteuern stimmten , wo sie tatsäch -
lich unerläßlich war . Denn eine Finanzreform , die sich nur
auf Besitzsteuern aufbaut , läßt sich erstens einmal überhaupt
nicht machen , zweitens aber , selbst wenn sie möglich wäre ,
hätte sich rechts von der Sozialdemokratie niemand gefunden ,
der sie unterstützt hätte . Das Werk konnte nur zustande
kommen als Kompromiß und mit erhöhten Verbrauchssteuern .
War das von allen Seiten anerkannt und wurden daraus die
Konsequenzen gezogen , dann lixß sich über die Ausgestaltung
der Verbrauchssteuern und der B/sitzsteuern . im einzelnen
reden .

Die Unabhängigen hätten aber praktisch etwas leisten
können , wenn sie mit den Sozialdemokraten gemeinsam in die

Kompromißvcrhandlungen eingetreten wären . Dadurch , daß
sie das nicht taten , haben sie die S t e l l u n g der Deut -
sehen Volkspartci gestärkt , die der Sozialdemokratie
geschwächt . Die Sozialdemokratie mußte unter , diesen Um -
ständen froh sein , daß es ihr trotz alledem gelang , einzelne
Verbrauchssteuern zu ermäßigen und dem Besitz über den ur -
sprünglichen Plan der Regierung hinaus die Zwangsanleihe
von einer Milliarde Goldmark aufzubürden . Alles , was sie in
dieser Beziehung erreicht hat , hat sie in harten , schwierigen
Verhandlungen aus eigener Kraft erreicht . Hilfe hat sie bei den

Unabhängigen nicht gefunden .
Wenn die Sozialdemokratie , obgleich sie in vielem un -

befriedigt bliebt , die Verhandlungen nicht scheitern ließ , «o

liegt für die Richtigkeit ihres Handelns in der N o t e der
Reparationskommlssion vom 21 . März der un -

trüglichste Beweis . In welcher Lage würde sich Deutschland
heute gegenüber der Rcparationskommission besinden , wenn
das Steuerwerk gescheitert wäre ? Wenn wir heute die mo -
ralische Möglichkeit haben , den übertriebenen und demütigen -
den Forderungen der Reparationskommission unseren Wider -

spruch entgegenzusetzen , so nur deshalb , weil die deutsche
Volksvertretung aus eigenem erhebliche Anstrengungen ge -
macht hat , um die Finanzlage Deutschlands zu bessern und
seine Zahlungsfähigkeit im Rahmen des Möglichen wieder -

herzustellen Unsere Lage wäre aber geradezu trostlos , wenn
uns infolge eines Scheiterns der Finanzreform dieser durch -
schlagende Einwand genommen wäre .

Nachdem nun die Zwangsanleihe im Betrage einer Gold -
Milliarde beschlossen ist , hat die Fortführung der Debatte über
die Frage „ Zwangsanleihs oder freie Galdanleihe ? " keinen

Zweck mehr . Jetzt handelt es sich darum , das demnächst zu be -
schließende Ausführungsgesetz so zu gestalten , daß es gerecht
wirkt und seinen Zweck erfüllt . Die Erfahrung wird lehren , ob
auf diesem Wege weitergegangen werden kann , oder ob eine
gründliche ReformdergesamtenBesitzbelastung
notwendig wird .

Die Sozialdemokratische Partei hat das Ziel , das mit
dem Schlagwort „ Erfassung der Sackwerte " gekennzeichnet
wird , nicht aufgegeben . Eine Kommission , die sich aus Mit -
gliedern beider sozialdemokratischer Parteien und Gewerk -

schaftsvertretern zusammensetzt , arbeitet daran , in dieser Rich -
tting praktische Vorschläge zu machen . Und wir zweifeln nicht
daran , daß sick der Grundgedanke in dieser oder in jener Form
durchsetzen wird . Es handelt sich dabei darum , den » Reich an



den Erwerbsquellen der großen Wirtschastsunternebmungen
einen substanziellen Anteil zu verschaffen , der es berechtigt ,
den Ertrag seiner Quellen in der Höhe seines Anteils ein -

zuziehen und zu kapitalisieren . Das Reich wäre dann nicht
mehr bloß auf Steuererträge angewiesen , die durch Rechen -
künste desto leichter erniedrigt werden können , je ertragreicher
und je komplizierter das Unternehmen ist , es wäre wie jeder
andere Mitbesitzer privatrechtlich gegen Rechtsminderung ,
strafrechtlich gegen Betrug geschützt . Seine Einnahmen aus

dieser Quelle würden ebenso automatisch fließen wie die son -
stiger Aktien - oder Hypothekenbesitzer .

Dieser Grundgedanke ist einleuchtend . Aber für die prak -
tische Politik handelt es sich nicht darum , immer wieder

papageienmäßig ein Schlagwort auszustoßen , sondern dem

Gedanken praktisch brauchbare Formen zu leihen .
Solche sind bisher nur für Aktiengesellschaften gefunden wor -
den und für solche Unternehmungen , die sich leicht in Aktien -

gesellschaften verwandeln lassen . Darüber hinaus stößt die

Durchführung auf Schwierigkeiten . Vorschläge zu ihrer prak -
tischen Ueberwindung sind auf jeden Fall nützlicher als ge -
dankenloses Schimpfen über die Sozialdemokratie , die die Er -

fassung der Sachwerte noch immer nicht durchgesetzt hat .
Die Verabschiedung der Finanzreform ist von den elf

Kommunisten , die im Reichstag übrig geblieben find , bis zum
Schluß mit ihren Jndiancrtänzen begleitet worden . Es gibt
gewiß nicht viel Arbeiter , die glauben , daß durch ein solches
Treiben ihre Interessen vertreten werden , aber die wenigen ,
die es gibt , sind ob ihrer politischen Unwissenheit
zu bedauern . Da die komiMnistischen Skandalmacher über die

Reform der deutschen Reichsfinanzen keine eigene Gedanken

baben , sich darüber auch wohl nicht den Kopf zerbrechen , haben
sie die sozialdemokratische Forderung nach Erfassung der Sach -
werte aufgegriffen und zu einem Fetisch ausstaffiert . Ueber -

flüssig zu sagen , daß auch die Erfassung der Sachwerte an dem

Grundcharakter der kapitalistischen Gesellschaft nichts ändern
kann , und daß auch sie die Erhebung von Verbrauchssteuern
keineswegs entbehrlich machen würde .

Indem ' die Sozialdemokratische Partei , unbeirrt durch
jenes theatralische Toben� das Notwendige tat und die Jnter -
essen des arbeitenden Volkes mit nüchternem Blick auf dem
Boden der gegebenen Tatsachen wahrnahm , hat sie von neuem
ihren Mut zur Verantwortung bewiesen . Sie steht
fest und geschlossen zu ihren Taten , bereit , sie vor den Massen
zu verteidigen und dessen gewiß , daß sie bei ihnen Verständnis
finden wird , so wie das bisher noch bei allen großen Eni -
scheidungen , die sie mutig austrug , der Fall gewesen ist .

Lärm um Lichterfelüe .
Schlust der Besprechungen im Landtag .

Im Preußischen Landtag wurde am Dienstag die Debatte
über Lichterfclde zu Ende geführt , ohne sachlich etwas neues

zu bringen , dabei aber eine jener Lärmszenen , an denen die

Geschichte des Hauses nun ziemlich reich ist . Nachdem zuerst
der kommunistische Abgeordnete Charpentier die Be -

strafung der Lichterfelder Kadetten als viel zu milde bezeichnet
hatte , sprach der unabhängige Abgeordnete Dr . Cohn über
das falsche Erziehungssystem der Kadettenanstalt . Es werde
hier nicht Mut gezüchtet , sondern moralische Feigheit ,
Furcht vor der Verantwortung , wie sie gerade die Erinnerungs -
bücher Ludendorffs deutlich erkennen ließen . Bei diesen
Worten erging sich die Rechte in wüsten antisemiti -
s ch e n Zwischenrufen , die auf der Linken große Eni -

rüstung erregten und den Abg . Meier - Berlin ( U. Soz ) der -
anlaßten , mit geballten Fäusten gegen die Rechte loszugehen .
Doch kam es zu einer Schlägerei nicht , nur der durch seine
Wurfkundigkeit berühmte Kommunist S ch u l z - Neukölln mußtd
diesmal ein Aktenstück nach der Rechten hinüberschleudern .
Nur mit Mühe gelang es dem Präsidenten Lcinert , die Ord -

nung wiederherzustellen . — Der Demokrat Otto als letzter
Redner zog aus der Debatte die richtige Schlußfolgerung , daß
von den Vorwürfen der Deutschnationalen gegen den Minister

auch gar nichts ubrtggebkieben sei . Da Anträge
nicht gestellt waren , endete die Besprechung ohne Beschlußfassung .

Danach wandte sich die Debatte ruhigeren Gegenständen

zu , nach Erledigung einer Anfrage des Genossen Stamer über

Hochwasserschäden wurde die Etatsberatung beim Haushalt
der G e st ü t s v e r w all t u n g fortgesetzt . Als Redner der

Sozialdemokratie kritisierte Genosse Peters - Hochdonn scharf
die Geldverschwendung , die für die Gestütsverwaltung betrieben

wird . Diese kostet 40 Millionen Mark Zuschuß . Das Geld

könne besser für sozialpolitische Zwecke verwendet werden .

Weiter richtete Genosse Peters scharfe Angriffe gegen den

Grafen Lehndorff , der z. B. dem bekannten Herrn von

Oldenburg - Januschau auf Grund verwandtschaftlicher
Beziehungen ungerechtfertigte Vorteile verschafft habe .

Die Weiterberatung wurde auf Mittwoch 12 Uhr vertagt .

Hose verhauen !
Die „ Deutsche Tageszeitung " gegen Severing .

Die „ Deutsche Tageszeitung " findet immer neue Gründe ,

sich an dem preußischen Innenminister , Genossen S e v e r i n g,

zu reiben . Jetzt behauptet sie zunächst , daß sie die Pläne des

kommunistischen Märzaufstandes schon im Februar 1921 ver -

öffentlicht habe . Damals seien diese Pläne für Schwindel er -

klärt worden , aber drei Wochen später sei der mitteldeutsche
Aufstand genau nach diesen Aufmarschplänen ausgebrochen . —

Merkwürdig , in dem preußischen Unter suchungs -
a u s s ch n ß, der sich feit einem Jahr mit der Erforschung des

mitteldeutschen Aufstandes befaßt , hat k e i n d e u t s ch n a t i o-

n a l e r Abgeordneter diese Feststellung getroffen . Es

wäre ihm auch wohl schlecht bekommen , denn sämtliche sach -
verständigen Zeugen stimmten darin überein , daß beim mittel -

deutschen Aufftand weder eine rote Armee noch
Aufmarschpläne in die Erscheinung getreten sindl —

Aber noch eine weitere Beschwerde hat das Agrarierblatt :
Vor einigen Monaten erfolgte die Veröffentlichung des

Materials , das man der trefflichen Frau Zetkin abgenommen

hatte , mit den intereffanten Enthüllungen über die Rolle der kom -

munistifchen Abgeordneten im Märzaufstand . Dieses Material lag

seit dem Zuni sorgsam verwahrt an amtlicher Stelle . Jetzt ver -

öffentlichen die „ Politisch - Parlamentarischen Nachrichten " Einzel -

Helten über die Finanzierung der Kommuni st en durch
Moskau und über die Art ihrer Propaganda . Alles Dinge , !?>e lange
von der rechtsstehenden Presse mitgeteilt worden sind . Es bleibt

nur die Frage : Was haben die amtlichen Stellen , die über

diese Wissenschaft ebenso verfügten wie die rechtsstehenden Zeitungs -
leute , mit ihren Kenntniffen gemacht ? Anscheinend gar nichts .

Insbesondere Herr Karl Severing scheint wieder dabei zu sein ,
irgendein Geschwür ausreifen zu lassen .

Im blinden Eifer des Gefechts hat die „ Deutsche Tages -
zeitung " ganz übersehen , daß im Juni 1921 Karl

SeveringgarnichtpreußischerJnnenminister
war , sondern daß damals bis noch weit in den Herbst hinein
das Kabinett des von der ganzen Rechten und speziell der

„ Deutschen Tageszeitung " vergötterten Herrn S t e g e r -

wald über Preußen regierte ! Die Veröffentlichung des

Zetkin - Materials erfolgte , wie bekannt , solange nicht , als der

Oberreichsanwalt gegen eine Veröffentlichung war , um
die Untersuchung nicht zu gefährden . Die jetzigen Veröffent -
lichungen der PPN . sind in dem Zetkin - Material über -

Haupt nicht enthalten gewesen . Woher die PPN . sie
haben , wissen wir nicht . Nach Ansicht der „ Roten Fahne "
stammen sie von Mitgliedern der kommunistischen Ar -

beitsgemeinschaft . Von den gesamten Behauptungen
der „ Deutschen Tageszeitung " bleibt somit nichts , aber auch
gar nichts übrig . Und wenn etwas übrig bliebe , würbe

es nicht auf Severing , sondern auf Herrn Stegerwald
fallen . Wir kondolieren zum Reinfalll

Ein Offizier der Kontrollkommission vermißt . Noch einer Mit -

teilung der Interalliierten Ueberwachungskommission an das Aus¬

wärtige Amt ist anzunehmen , daß der in Hamburg stationierte eng -
tische Leutnant Shipman vermißt wird ; man forscht nach ihm .

ihren Suchern sollt ihr sie erkennen . . .

, Von Theodor Thomas .

Seit Jahren fahre ich fast regelmäßig um dieselbe Zeit mit der
Straßenbahn . Da gibt ' s sich von selbst , daß der Mensch allerlei Be -
kanntschaften macht .

Ich beobachte jedes Jahr die kleinen Jungen und Mädels , wenn
sie das erstemal in die neue Stelle fahren , wie sie dann nach und
nach die Köpfe höher und höher tragen , mit siebzehn Iahren oft
schon eine Bekanntschaft haben , mit der sie flanieren . Dann steht
man sie in allen Lebenslagen , bis sie eines schönen Tages einen
Ring tragen . So geht das Jahr für Jahr mit wechselnden Ge -
sichtern .

Aber noch eins beobachte ich. Was meine Straßenlbahnbekannten
lesen . Da sehe ich fast jeden Morgen ein Rähmädchen seit 1919 , das
regelmäßig wie ein Uhrwerk so einen alten Schmöker , fettig und
zerfranst , aus der Manteltasche zerrt . Mit wahrer Gier — ganz
gleich , ob sie steht oder sitzt — oerschlingt sie die Buchstaben . Als

' junges Ding las sie richtiggehende Schundliteratur — jetzt hat sie
sich schon zur Eouths - Mahler und ähnlichem „ emporgelesen " .

An der nächsten Holtestelle steigt ein anderes
'

Fräulein ein .
Die liest - nur gute Bücher . In den vier bis fünf Iahren , wo wir
uns morgens treffen , habe ich schon Raabe , Storm , Möricke . Haupt -
mann , fjebbel und andere durch ihre Hände wandern sehen . Man
sieht es ihrem durchgeistigten Gesicht an , daß sie nur Allerbestes zu
sich nimmt , auch ihr Auftreten zeigt das geistig regsame , fein durch -
gebildete Mädchen . Welch ein Unterschied zwischen diesen beiden ist ,
läßt sich gar nicht sagen . Aus jeder Bewegung guckt bei der Näherin
das Flalierhafte , Zerfahrene heraus — die andere adelt ein schlichtes ,
gütiges Gesicht . .

Nun ober steigt einer ein , mit dem ich auch sckon ein halbes
Dutzend Jahre fahre . Der kennt überhaupt nur ein Ideal : Schauer -
romaugeichichten . Das Höchste ist ihm die Verbrecherwelt . Er selbst
ist ein schwaches Kerlchen , aber er muß etwas für seine Phantasie
tun . Sie . läßt ihn vergessen , an seiner Haltestelle auszusteigen , so
fest hat er sich von seinem Detektiv fangen lassen . Er schrickt ördent -
lich zusammen , wenn er aus der Lügenwelt wieder in die natürliche
Umgebung zurückschnellt . Ab und zu liest er auch eine Fußball -
zeitung oder Sportnachrichten . Aber das ist schon viel , schnell greift
er wieder zum Sherlock - Holmes , um in Berliner oder Londoner
Spelunken Gastrollen zu geben . Ich sagte ihm kürzlich , er solle doch
nicht solchen Schund lesen . Da sah er mich milde lächelnd an und
sagte : „ Ja , es ist aber ein guter Schund . " Da kannste nichts
machen .

Ich kann sie nicht alle vorstellen , nur das eins muh man sagen ,
die Mehrzahl hat für gute Lektüre leider noch kein Verständnis .
Immer und immer wieder stehst du den Schund in hundert
Variationen auftauchen . Da tut es einem wohl , wenn man in den
Händen der Fahrgäste Reymond , Epth . Gorki , Dickens , Tolstoi ,
/sahn usw . findet , wie z. B. der Tischlerlehrling a. D. , der längst
Geselle und jetzt verheiratet ist , der in den Iahren , in denen wir
uns regelmäßig trafen , mit wahrer Andacht fast die ganzen Klassiker
und ebenso die „ Arbeiter - Juaend " durchlas , den ich öfter mit Büchern
aus der „ Kleinen Bibliothek " von Dietz in Stuttgart traf und dessen
Entwicklung ich fast miterlebt habe .

Immer aber — freilich mit gewissen Einschränkungen — habe
ich bestätigt gefunden , daß jeder nach den Büchern den Menschen
beurteilen kann . Nicht nach einem Buch , aber nach dem dritten ,
vierten Schmöker bist du im Bilde . Darum beachtet mal in den

j nächsten Wochen eure Umgebung : Seht zu . was sie für Bücher aus
den Taschen zieht . Mit ziemlicher Sicherheit werdet ihr finden , daß
mit dem besseren Buch auch der ganze Kerl gewinnt , der es in den

Händen hat . Mit der Zeit färbt eben jedes Buch ab , wenn auch nicht
mit mathematischer Sicherheit festzustellen ist , wie groß der Einfluß
der Bücher ist , besser oder schlechter macht im gewissen Sinn alles /
was wir lesen . Meine Strahenbahnbekannten sind der beste Beweis

dafür .

Einstein im fsllm . Im Nfa - Theater am Nollendorfplatz wurde
einem geladenen Zuschauerkreis zum erstenmal der von Hans Korn -
blum geschaffene Film „ Die Grundlagen der Einstein -
schen Relativitätstheorie " vorgeführt . Es ist mit Freuden
zu begrüßen , daß eine wagemutige junge Gesellschaft — die Colonna -
Film - Gesellschaft — es unternimmt , den Lehrfilm großen Stils zu
schaffen . Wir wünschen von Herzen , daß ihren Plänen dereinst voller

Erfolg beschieden sein möge . Dem ersten Versuch kann ein solcher
nicht zuerkannt werden . Zunächst möchte ich eines als Motto für
künftige Arbeit empfehlen : „ In der Kürze liegt auch des Filmes
Würze , wenigstens dann , wenn der Film , wie bei dem gewählten
Thema , nur Hilfsmittel des Vortrages sein kann . 2999 Meter Trick -
Zeichnungen verwirren und lenken die Aufmerksamkeit vom Vortrag
ab . Gesprochenes Wort — Erläuterung am Film — und wieder
gesprochenes Wort — das ist der rechte Rhythmus für ein Unter -

nehmen , welches so abstrakte Dinge , wie die Relativitätstheorie , klar
machen will . Hier liegt also auch das technische Problem : — Zahllose
kurze Filmstückchen — und dazwischen längere Pausen , damit der
Vortragende in Ruhe auf das Kommende vorbereiten kann . So aber
rollt der Film unentwegt ' und zwingt den Sprechenden in seine
atemlose Hast . Ein gnädiges Schicksal bewahre uns vor einer „ Bolks -
bildung " , deren Tempo durch Maschinen vorgeschrieben wird . — Die

mühevolle Arbeit Kornblums ist durch solche Kritik noch nicht ver -
loren . Im einzelnen wurde sehr Gutes geschaffen . Aber man lasse
unbarmherzig die Schere walten . Ein typisches Beispiel sagt mehr
als zehn . Namentlich der erste Teil des Films , der bekannte Dinge
bringt , verträgt starke Kürzungen . Wird so verfahren , so sind wir
um ein wertvolles Hilfsmittel der Volksbildung reicher . V. E.

Karl Habsburg — so nannten wir den jetzt verstorbenen Ex -
kaiser von Oesterreich , pflegten doch er und die Seinen sich als Habs -
burger zu bezeichnen . In Wirklichkeit hatten sie auf diesen Namen
ebensowenig Anrecht , als unsereiner sich Müller nennen wollte , weil
seine Ur - ur - ur - urgroßmutter eine geborene Müller war . Tatsäch -
lich sind die Habsburger im Namensstamm schon 1749 mit Karl VI . ,
Kaiser von Deuffchland , ausgestorben . Seine Tochter Maria Theresia
war mit Franz Stephan , Herzog von Lothringen , verheiratet , und
mit Ihm kam 1743 das Haus Lothringen - Toscana auf den deutschen
Kaiserthron . Aus ihm sind die österreichischen Kaiser hervorgegangen .
Eine auffallende Erscheinung ist , daß jeder von ihnen der erste und
letzte seines Ramens auf dem Thron blieb . Auf Franz I. folgte 1833 !

sein Sohn Ferdinand I. , auf ihn , als er 1843 injolge der Revolution '

veröäcbtigung statt Entgegnung .
Auf unsere Feststellung über die Geldquellen der KPD .

wußte die „ Rote Fahne " nur mit einer Retourkutsche zu ant -

worten : Die SPD . solle einmal ihre Bücher öffnen , um zu

zeigen , mit wessen Geldern sie ihre Wahlagitation seit
1918 bestritten habe . Man roch dieser — absichtlich j o all¬

gemein w i e möglich gehaltenen — Verdächtigung so
deutlich die Verlegenheit ihrer Urheber an , daß wir es m -

nächst für unnötig hielten , darauf zu antworten . Dr nun

aber die gesamte Rechtspresse sich auf diesen Bissen
stürzt und den Faden der Verdächtigung weiter spinyt , so sei
doch hier einiges gejagt

Zunächst ist es ja eigentlich Sache des V e r d ä ch t i -

g e r s , feine Behauptungen , wenn nicht zu beweisen , so doch

mindestens so klar zu formulieren , daß man im ein¬

zelnen darauf antworten kann . In diesem Falle können wir

den Herrschaften aber auch ohne das den gewünschten Be -

scheid geben : Die Bücher der Sozialdemokratie haben
offen gelegen und liegen jederzeit offen . Die

; in Hunderttausenden von Exemplaren gedruckten Parteitags -
berichte enthalten ganz genaue Abrechnungen über

die Herkunft der Parteigelder , unter denen auch kein Pfennig
ist, dessen Quelle zu verschweigen wir Ursache hätten .

In der Oeffentlichkeit sind früher allerdings mit Bezug
auf bestimmte Personen Behauptungen aufgestellt worden ,

daß diese der Partei große Geldsummen hätten zufließen
lassen . In einer ganzen Reihe von Prozessen ist aber durch
eidliche Aussagen der sozialdemokratischen Parteivor -
standsmitglieder erwiesen worden , daß diese Personen der

! Partei keinen Pfennig gegeben haben . Ebenso ist die

Behauptung eines deutschnationalen Sensationsblattes , daß
die Gelder der ehemaligen „ Ludendorff - Spende " , jetzt „ Volks -

spende für Kriegsbeschädigte " , zur sozialistischen Wahlpropa -
ganda verwendet worden wären , sofort als plumper
Schwindel entlarvt worden .

Der Fortsetzung dieses kommunistisch - monarchistischen
Feldzugs können wir daher mit Gelassenheit entgegensehen .

WirtscbaKsschulen in Serlin unü düstelüorf .
Bereits im Jahre 1919 hat die sozialdemokratische Landtags -

fraktion die Einrichtung besonderer wirtschaftlicher
Mittelschulen , sogenannter Wirtschaftsschulen , verlangt , um
den aufsteigenden Kräften aus den Kreisen der werktätigen
Bevölkerung und der A n g est e l l t en s ch af t die Beteiligung an
der berufsmäßigen Verwaltung sozialer und wirtschaftlicher An -
gelegenheiten zu ermöglichen .

Die für die Errichtung der Schulen und die Besoldung der Lehr -
kräfte erforderlichen Mittel sind inzwischen vom Preußischen Land -
tage bewilligt worden . Auch hat die schwierige Frage des
Unterhalts der Teilnehmer während der Ausbildungszeit eine einiger -
maßen befriedigende Lösung gefunden . Ferner haben die beteiligten
Gemeinden die erforderlichen Räume nebst Einrichtung zur Ver -
fügung gestellt . Der Handelsminister , Genosse Siering , war daher
in der Lage , die Eröffnung zweier Schulen zum 2. Mai ,
und zwar in Berlin und Düsseldorf , in Aussicht zu nehmen .

Als Leiter der Berliner Schule wurde der Privatdozent an der
Universität Kiel und Assistent am Institut für Seeverkehr und Welt -
wirffchaft Dr . Hermberg berufen , als Leiter der Düsseldorfer
Schule der Dozent am staatlichen Seminarkursus für Gewerbelehrer
in Berlin , Diplom - Handelslehrer S e e l b a ch. Außer den von den
verschiedenen Gewerkschafts richtungen zu entsendenden Schü -
lern können auch weitere Personen aus dem ganzen Reichsgebiet
unter bestimmten Boraussetzungen auf eigene Kosten an dem Unter -
richt teilnehmen . Anmeldungen für die Berliner Schule sind zu
richten an Dr . Hermberg , Fachschule für Wirffchaft und Verwaltung ,
Berlin - Wilmersdorf , Stadthaus , für die Düsseldorfer Schule an
Diplom - Handelslehrer Scelbach , Fachschule für Wirtschaft und Ver -
waltung , Düsseldorf , Bilker - Allee 129 ( Stadt . Flora ) .

Begnadigungsaktton ln Spanien . „ Europa Preß " meldet aus
Madrid , daß infolge der Wiederherstellung der oerfassungsmäßi -
gen Garantien am Dienstag 379 politische Gefangene ent¬
lassen wurden , darunter der bekannte Gewerkschaftsführer Salsa -
tore Sogui , der schon 18 Monate in Haft gehalten wurde .

abdankte , sein Neffe Franz Joseph . Cr hätte sich recht wohl Franz II .
nennen können , zog es aber vor , beide Vornamen zu führen . Sein
einziger Sohn , der Kronprinz Rudolf , wäre ebenfalls der erste seines
Namens gewesen , ebenso nach seinem gewaltsamen Ende der neue
Thronfolger Franz Ferdinand , der am 28. Juni 1914 in Serajewo
ermordet wurde . Als der alte Franz Josef 1916 starb , war Nach -
folger sein Großneffe Karl Franz Josef . , Viele erwarteten , er würde
sich nun Franz Josef II . nennen , doch nahm er den Namen Karl I .
an , und so ist kein österreichischer Kaiser der zweite seines Namens
geworden , und auch Karls ältester Sohn Otto wäre der erste gewesen .
Fast sieht es so aus , als habe sie eine abergläubische Scheu vor der
Numer 2 beherrscht . Vielleicht im Gedanken daran , daß ihr Ahnherr
Franz II . , der letzte Beherrscher des alten Deutschen Reiches gewesen
war . Solch Aberglaube ist an Fürstenhäusern durchaus nichts
seltenes .

Das Geheimnis des Vogelzuges . Die rätselhafte Erscheinung
des Vogelzuges , mit der wir uns jetzt bei der Rückkehr der gcfie -
dcrten Sänger wieder befchäfsigcn , ist viel erörtert worden und hat
zu den merkwürdigsten Anschauungen Gelegenheit gegeben . Man
nahm einen wunderbaren Ortssinn der Zugvögel an , glaubte , daß
sie Mond und Sterne als Wegweiser benutzten , sich bestimmten
Windströmungen anvertrauen , ja sogar vom Erdmagnetismus sich
leiten lassen . Wir haben aber wohl in diesem Wanderdrang der
Vögel einen vererbten Instinkt zu sehen , der sich von Urzeiten her
beim Vogel ausbildete Bei manchen Vögeln entwickelte sich die
Flugföhigkeit so sehr , daß sie die Reise in erstaunlicher Schnelligkeit
zurücklegen : andere wieder haben bestimmte Stationen auf
ihrer Reise . Von den Rastorten der Waldschnepfen , die sich
in diesem Jahre besonders klar erkennen lassen , erzählt O. o. Holz -
hausen im „ St . Hubertus " . Diese Langschnäbel lassen sich, je nach
den Witterungs - und Nahrungsverhältnissen zu ihrer Reise längere
oder kürzere Zeit : sie scheinen geradezu „ vorauszuahnen " , wie es
in den einzelnen Gegenden aussieht , die sie aus ihrer Wanderung
berühren . So unterbrechen die Schnepfen sofort die Fahrt , wenn
sich auf Höhenzügen , die sie überqueren müssen , noch winterlicher
Frost findet . Ihr Instinkt sagt ihnen , daß sie da oben jämmerlich
frieren werden und nichts zu essen finden . Hat aber dann der
Frühling den Winter auch aus den Bergen verschlagen , dann geht
der Zug unaufhaltsam weiter ; die Schnepfen fühlen , daß sie sich
durch die unfreiwillige Wartezeit verspätet haben und wollen nun
durch schnelleren Flug die verlorene Zeit einbringen . Die vielvcr -
breitete Annahme , daß die zungen Vögel von den alten wegkundigen
Begleitern auf dem Zuge geleitet werden , ist in vielen Fällen nicht
richtig . Ziehen doch bei manchen Vögeln die alten und die jungen
Tiere getrennt , und zwar brechen zuerst die Iungoögel auf , die
noch nicht so schnell fliegen können und daher längere Zeit für
die Reise brauchen . Bei dem diesjährigen Zug sind die Bogel
durch die Verspätung des Frühjahrs schwer betroffen worden . So
wurde auch die Reise der Schnepfen durch heftige Stürme stark be -
einträchtigt ; sie sind offenbor von ihrer Reiseroute gründlich oer -
schlagen worden . Nur so erklärt es sich, daß die Langschnäbel erst
verhältnismäßig spät und in versprengten Schwärmen an ihren
altgewohnten Rostorten eintrafen , wo man sie schon lange erwartet
hatte . Aus dieser neuen Beobachtung geht aber zugleich herpor ,
daß die Schnepfen Zugsiraßen benutzen , die sie bei normalen Wind -
und WittcrunZsoerhältmisen zu einer ganz bestimmte » Zeit zu uns



Die internationale Konferenz .
( Schluß von der 1. Seite . )

Habet ( fortfahrend ) : Sowjetrußland aber schütze die kommende

europäische Revolution vor den Weißen und werde ihr einst das
Brot liefern , . darum sei das

( Einfreien für Sowjefruhland
das Interesse des Sozialismus selbst , wie die Amsterdamer Inter -
nationale in ihrem Ausruf flesagt hat . Daß wir guten Willens find ,
müßte schon die Lage des Proletariats jedermann lehren . Niemand
wird sich mehr freuen als wir , wenn der Bruderkrieg endet , die

Spaltung war uns nur ein Mittel zum Zweck , nicht das Ziel .

Zu den Bedingungen
führt Radet aus :

I . Aufgabe der Zellentaktik ! Unser Zweiter Weltkongreß hat die

Spaltung der Gewerkschaften verworfen , weshalb auch die KAP .
sich von uns getrennt hat . Aber haben nicht SPD . und USP .
Fraktionell in den Gewerkschaften und stellen sie nicht Wahllisten
auf ? Können Demokraten solchen Zusammenschluß Gleichgesinnter
oerbieten ? Wir werden weiterkämpfen gegen den Reformismus in
den Gewerkschaften .

2. Untersuchungskommifsion für Georgien ! Sie , die Sie selbst
nicht imstande sind , die englische Regierung an Attentaten auf �>ie

Völkerfreiheit — die liberty of tbe pcoplcs ist eine wächserne Nase
— zu hindern , wollen , die inneren Verhältnisse Rußlands prüfen ?
Stellen Sie doch nicht zu große Anforderungen an die Naivität !

3. Landervelde als Verteidiger nach Moskau ? Wir wissen , ihn
leiten nur edle Motive , da er doch als Minister in Versailles war .
Wir wollen uns dafür einsetzen , daß er in Moskau verteidigen darf
und werden ihm einen Ankläger zur Seite stellen , der feine Ver -

gangenheit — pardon , die Verhältnisse untersucht , die die Angeklag -
ten zu ihren Taten veranlaßt haben . ( Beifall b. d. Kommunisten . )
Was aber heißt Prozeßkontrolle durch den internationalen Sozia -
lismus ? Da bitten wir um authentische Auslegung der Bibel , dann
werden wir definitiv Antwort geben . Wir wollen uns dafür ein -

setzen , daß Sie alle Dokumente lückenlos einsehen und Verhandlungs -
stenogramme aufnehmen lassen können . Oder wollen Sie ein Ober -

gericht über Rußland einrichten ? Seit wann ist Rußland Protei -
« ratland der Zweiten Internationale ? ( Beifall b. d. Kommunisten . )

Im übrigen schließen wir uns Otto Bauer an ; wir akzeptieren
keine Bedingungen : wir sind für die Einheitsfront ohne Bedin -

gungen . ( Lebhafter Beifall b. d. Kommunisten . )
Vorsitzender Adler schlägt namens des Präsidiums vor , die

nächste ( und voraussichtlich letztet Vollsitzung heute , Mittwoch , 3 Uhr ,
abzuhalten . Dienstag abend Sitzung der 2! �. , Mittwoch , 9 Uhr,
der 2. , 11 Uhr der technischen Neunerkommission . Schluß 7 Uhr .

tzerr Dr . <D»aatz .
Die . Kölnische Zeitung " schreibt zum deutschnationalen

Extratanz des volksparteilichen Reichstagsabgeordneten
Luaatz bei der Abstimmung über das Vertrauensvotum :

„ Im Gegensatz zur im übrigen einmütigen Geschlossenheit der

Fraktion der Deutschen Bolkspartei gab bei der Abstimmung über

den Antrag Marx der Abgeordnete Ouaatz fein Votum mit den

Deutschnationalen gegen den Antrag Marx ab . Da er sich hierdurch
einen Verstoß gegen die Fraktionsdisziplin hat zuschulden kommen

lassen , wird eine Auseinandersetzung zwischen der Fraktion und

ihm unvermeidbar sein , wenn er nicht vorher selbst die notwendigen

Folgen aus seiner Abstimmung zieht . "

Unser Kölner Parteiblatt macht dazu folgende interessan -
ten Bemerkungen :

„ Dr . Ouaatz wirkte früher in Köln bei der Elsenbahndirektion .
Er bewarb sich später um den Koblenzer Obcrbürgermeisterposten :
als er unterlag , suchte und fand er Anschluß bei der Schwerindustrie ,
die ihn dann auch zum Syndikus der Essener Handelskammer wählte .

Ouaatz Ist unter den volksparteilichen Abgeordneten eine besondere
Nummer . Jedes seiner parlamentarischen und außerparlamentari -

schen Erlebnisse meldet er sofort reklamefroh den Nachrichtenbureaus ,
die seine erschütternden Taten gebührend drahten . In den Mo -

naten nach der Revolution war Dr . Ouaatz ein

Vorkämpfer der Freiheit und des Fortschritts , der

unsere Redaktion durch zahlreiche Manuskripte
erfreute . ' Heute setzt ihm sogar die „Kölnische Zeitung " den

Stuhl vor die Türe . Man sieht , Herr Dr . Ouaatz ist stark dem Eni -

wicklungsprinzip unterworfen . "

führen und daß sie sich auch bei Wetterkatastrophen , die sie vom all »

gewohnten Weg abdrängen , doch ihr Reiseziel , wenn auch aus Um -

wegen , zu finden� wissen .

Wie man ein Zehnmillionstel Willigramm wägf . Eine von dem
schwedischen Physiker Dr . Hans Petterson konstruierte neue Wage ,
über die G. Heinen in der „ Umschau " berichtet , gestattet , so winzige
Mengen zu wiegen , wie es bisher noch nicht möglich war . Diese
neue Wage besitzt an den Aushängepunkten ein Paar Quarzfäden :
die Feststellung wird magnetisch betätigt . ' Die dünnste Stelle der
Quarzfäden , an der bei den Schwingungen der Wage die Beugung
erfolgt , ist nur wenige tausendstel Millimeter dick , für das bloße
Auge unsichtbar . Die Tragkraft dieser dünnen Fädchen ist jedoch
so groß , daß sie mit der des Stahles wetteifert . Wie fein die Wage
arbeitet , geht daraus hervor , daß die Verjuchswägungen in Stock -
Holm nur in ruhiger Nachtzeit vorgenommen wurden , wobei man
zichem die Straße , an der das Physikalische Institut liegt , für den
Fährverkehr sperrte , um äuch die geringste Erschütterung zu ver -
meiden . Der Wagebalten besteht ganz aus Quarz , ist S Zentimeter
lang und wiegt Bruchteile eines Gramms . Die Wägungen erfolgen
in einem völlig luftdicht schließenden Kasten , in dem der Luftdruck

beliebig geändert werden kann . Die Aenderung , die das tatsächliche
Gewicht einer fast luftleeren Quarzröhre an dem einen Ende des
Wagebalkens auf diese Weise erfährt , kann mit einer Genauigkeit
von einem Millionstel Milligramm berechnet werden , da das
Volumen der Röhre und des Luftdrucks genau bekannt sind . Auch
zehn Millionstel Milligramm lassen sich mit dieser Wage noch an -
nähernd bestimmen . Die Tragkraft einer Wage von S Zentimeter
Balkenlänge beträgt zwischen 100 und 200 Milligramm . Die Schwin¬

gungen des Wagebalkens werden durch optische Hilfsmittel sichtbar
gemacht . Das Abheben und Aufsetzen auf die als Schneiden
dienenden Quarzfäden erfolgt auf elektromagnetischem Wege . Diese
Waae , die die bisher üblichen Wagen um das Hunderttausendfache
an Empfindlichkeit übertrifft : eröffnet ganz neue Möglichkeiten für
die wissenschaftliche Untersuchung . Man hat mit ihrer Hilfe z. B.
den schrittweisen Gewichtsverlust festgestellt , den eine Ouarzkugel im
luftleeren Raum bei Temperaturen zwischen 000 und 800 Grad er -
leidet , die Aewichtsveränderungen eines Stückchens Gold beim Er -
Hitzen und die magnetischen Eigenschaften von reinem Stickstoff und
Wasserstosf . Des weiteren will man mit dieser Wage den Druck des
Lichtes untersuchen , die ablolute Temperatur und ten Verlust der

Masse in Beziehung zum Energieverlust messen .

Ter rulstsche VolkSliederabenl , der Korn scheu er ist wegen
de ? Mordes in dn iiiisiichen Kolonie aus 0. ?lpril , Ubr abends , ver -
schoben worden , Wenso wurde der Vortrag von Theo van Doesburg aus
den 9. ilprtl , lltB Uhr abends , verschoben .

Ter lOratorien - Verein lDiriaeM Iobanne » Siehmann ) sllhrt am
9. April in der Darnisonkirche den Mesims aus .

( veneralmusikdlrcktor VSalter bleibt nicht in München . In
den Verbaudlnngen mit Bruno Voller konnte eine Einigung nicht erzielt
werden , da der wercialimifildireltor einen nllzu ausgcdcbnten Urlaub illr
seine (ftaltjuicie verlangte . — Auch der künstlerische Leiter des Aonzeit -
oereinS , Prob v. HauSegger , will mit Schluß der Winterlonzertsaison
sein Amt niederlege « .

Narkthallentumult am flrminiusplatz .
MTB . meldet : Gestern vormittag verbreileke sich in Moabit die

Rachrlchl , daß der ZNagislrai etwa 800 Fleischmarken zum Empfang
von billigem Fleisch in der Marklhalle am Arminiuspiah ausgeben
werde . Daraufhin versammellen sich in der sünfien Nachmittags -
stunde etwa 0000 Personen vor der Markthalle an , die olle aus die

Fleischmarken reslektierlen . Sie drängten derart zu den Eingängen ,
daß die wenigen anwesenden Polizeibeamten die Ordnung nicht aus -
rechlerhallen konnten . Schließlich wurden die Fleischmarken unter
die Menge geworfen , die darüber Hersiel und wobei es zn manchen
Ringkämpfen kam . Verletzungen sind trotz des großen Andranges
wie durch ein Wunder nicht vorgekommen . Nachdem die Fleisch¬
marken . aus die heute früh das billige Fleisch verkeilt werden soll .
alle an den Mann gekommen waren , zerstreute sich die Menge lang¬
sam wieder .

Enöe ües Müllkutfcberftreiks .
Gestern wurde in später Abendstunde im Rathaus in Sachen des

nunmehr 13wöchigen Ausstandes der Müllkutscher von dem aus vier
Arbeitgebern und vier Arbeitnehmern unter dem Vorsitz des De -
mobilmachungskommissars Dr . Körner gebildeten Schiedsgericht mit
Zweidrittelmehrheit ein Schiedsspruch gefällt , der für ver -
blndlich erklärt wurde . Die Verhandlungen drohten schon am ersten
Tage zu scheitern infolge Teilnahme der Betriebsräte Matz und
Töpfer , gegen deren Anwesentheit Einspruch erhoben wurde .

Man einigte sich schließlich auf Zureden des Schiedsgerichts .
In dem Schiedsspruch wird ein Arbeitslohn von 80 0 M.
wöchentlich festgesetzt bei einer Leistung von nur 3 Fuhren und
3S Kosten pro Tag . Der Urlaub beträgt bis 2 0 Tage im Jahre .
In Krankheitsfällen muß die Wirtschaftsgenossenschaft für
volle 4 Wochen den Arbeitslohn zahlen . Auch muh sie in den
nächsten Wochen gegen 100 alte Arbeilskräsie wieder einstellen und
Arbeitswillige entlassen . Es sollen von diesen nur junge , unver -
heiratete Kutscher ohne hinreichende Ausweispapiere und ferner
solche , die gegen die Bestimmungen des Demobilmachungskommissars
eingestellt worden sind , entlassen werden . Ein paritätischer Ausschuß
aus zwei Arbeitgebern und zwei Arbeitern soll die Entlassungen
und Einstellungen überwachen . Bei späteren Neuein st ellun .
gen sollen die früheren Kutscher , die schon länger als zwei Jahre
im Dienst waren und Familie haben , zuerst berücksichtigt werden .

Eine seltsame Verhaftung .
Unter dem Verdacht des Hochverrats wurde , wie eine Lokal -

korrespHndsnz berichtet , hier in Berlin der 2S Jahre alte , von der

bayerischen Behörde gesuchte Freiherr Hubert von Leoprech -
ting verhoftet . Er >oll von München aus Spihelberlchle an den

Ltaakskommissar Wcismann gesandt und verbreitet habe » , daß Krön -

prinz Rupprecht von Bayern und Erzherzog Alfred von
O e st e r r e i ch die Errichtung einer katholischen Donau -

Monarchie betrieben . Beamte der Abteilung la ermittelten den

durch Haftbefehl des Münchener Untersuchungsrichters Gesuchten in

einem hiesigen Privathotel und nahmen ihn fest . Der Verhaftete

wurde , ohne hier erst gehört zu werden , auf Grund des Haftbefehls
sofort nach München gebracht , um dort dem Untersuchungsrichter
vorgeführt zu werden .

Wie wir von zuständiger Stelle im. Polizeipräsidium
erfahren , ist di « Meldung in dieser Form vollkommen salsch .
Es ist — so sagt man uns — natürlich ganz unmöglich , daß jemand

deswegen verhaftet wird , weil er an den preußischen Staatskommissar

für öffentliche Ordnung Berichte geliefert hat . Roch unmöglicher

ist es , in solcher Berichterstattung das Verbrechen des Hochverrats

zu sehen . Freiherr v. Leoprechiing wird vielmehr von einem

Münchener Gericht wegen Landesverrats verfolgt , der darin

bestehen soll , daß er bayerische Derieidigungsmaßnahmen an die

Entente verraten habe . Die Berliner Polizei war bei der Sache
lediglich ausführendes Dollstreckungsorgan .

So sehr sich die beiden Meldungen widersprechen , scheint uns

doch eine Erklärung gegeben zu sein : Freiherr v. Leoprechiing , für
den persönlich wir übrigens keine Sympathie hegen , hat sich offen -
bar bei der bayerischen Regierung verhaßt gemacht , weil er dem

preußischen Staatskommissar Bcrikhte über bayerisch - mon -

archistische Umtriebe geliefert hat . Daß man ihn deswegen
nicht fassen konnte , so hat man aus Enthüllungen über die Ein -

wohnerwehr usw . einen „ Landesverrat " konstruiert . In die erste
Meldung ist nun statt de » juristischen Vorwandcs der Verhaf¬
tung der wirkliche Grund gekommen . Wenigstens scheint uns

diese Erklärung nahezuliegen .

Rechtsputschistcn werden enthaftet !

Aus München meldet TU. : Der auf Betreiben der badischen
Staatsanwaltschaft in Sachen des Erzberger - Mordes in München

verhaftete Rechtsanwalt Dr . August Müller , der sich
seit dem 20 . Februar in Haft befunden batte , ist der „ München -
Augsburger Abendzeitung : zufolge am Montag auf freien Fuß

gesetzt worden . — Rechtsanwalt Müller steht bekanntlich in dem

dringenden Verdacht , die Flucht der Erzberger - Mörder dauernd

zu begünstigen . Fest steht , daß er laufend mit ihnen kor -

respondiert . Die Haftentlassung dieses Mannes muß a u ß e r o r -

deutlich befremden .

die üeutfch - polnistben verhanülungen .
Sönizshütle . 4 April . ( DA0 Der „Oberschlestsche Kurier " b »

richtet , daß Präsident C a l o n d e r an die Botschafterkonferenz eine

Anfrage gerichtet habe wegen Auslegung einiger Persailler Punkte ,
die im Zusammenhang mit den deutsch - polnischen Verhandlungen in

Genf stehen . Calonder hat den Wunsch ausgesprochen , mit Dr .

Schiffer wieder in Genf zusammenzutreffen , und hat ent -

sprechende Schritte b� der deutschen Rest - Delegation getan .

Olszowski in PariS .
Paris . 4. April . ( DA. ) Minister Olszowski , der Leiter der polni -

schen Delegation in Genf , weilte während des Aufenthalts des polni -
schen Außenministers ebenfalls in Paris und hatte dort mit Skirmunt
über den gegenwärtigen Stand eine eingehende Aussprache .

Skirmunt hat sich nach London begeben . Er wird von König
Georg empfangen werden . Diese Totsache ist insofern
bemerkenswert , als vor einem Jahre der damalige Außenminister
Sapieha vom englischen König nicht empfangen wurde und über -

Haupt größte Schwierigkeiten Halle , mit der englischen Re -

gierung in nähere Fühlung zu kommen .

Die Krise der USP . ' Di « b«id «n Stadträte Brühl und S ch ü -
n i n g haben beim Berliner Bezirksvorstand der SPD . um Auf -
nähme in die Partei nachgesucht . Die Aufnahme Brühls , der auch
Reichstagsabgeordneter ist , in unsere Partei würde seinen Eintritt in
die sozialdemokratische Reichstagsfraktion zur Folg « haben . Im
übrigen ist die Lag « in der USP . noch ungeklärt . Wie wir hören ,
ist als Hilferdings Nachfolger in der Ehefredaktion ' der „Freiheit "
Wilhelm D i i i m a n n in Aussicht genommen .

Kopps Gesuch endgültig abgelehnt . Der Erst « Strafsenat de «

Reichsgericht « Leipzig beiaßie sich am Dien « lag mit dem Ersuchen
de « GenerallanMchaftSdueltor « Kapp , ihm bei Stellung einer
Kauiion von 100 000 M. freie « Geleit zu gewähren und mit
der UntermchnnaShaft zu v e r t ch o n e n. Der Sirassenai kam nach

Meldung der TU. zu folgendem Beschluß : Der Antrag KappS aus

freie « Geleit wird abgelehnt . Damit erübrigt sich von selbst
der Antrag « ms Verschonung mit der Untersuchungshaft .

Nltti gegen verfaMes .
Wien . 4. April . ( WTB . ) Das „ Reue Wiener Togblatt " bringt

eine Unterredung mit dem früheren italienischen Ministerpräsidenten
N i 1 1 i über das Problem „ Europa " , in dem es heißt : Die Macht
Deutschlands bestand weniger in seinem Heer und in seiner
Kriegsflotte , als vielmehr in der Dorherrschaft seines geistigen
Aufschwungs . In den meisten wirtschafllichen und kulturellen

Dingen galt es als B o r b i l d für die ganze Welt ; nur eines fehlte
Deutschland : ein tüchtiger Staatsmann . Wenn man einmal erst die
Dokumente der Kriegsursachen prüfen wird , wird man sehen , daß
der Hauptgrund der Katastrophe der Zenllalmächte di « Hol -
tung Rußlands gewesen ist . Mußland war es , welches die
Slawen Oesterreichs aufhetzte und den Serben im Falle eines Kon -

flikis jede Unterstützung versprach . Für Deutschland war Rußland
der einzige Feind . Nie hat es an eine ernstliche Bedrohung durch
Frankreich geglaubt , das allein auch nie imstande sein konnte ,
Deutschland Widerstand zu leisten . Der Dreibund hatte Italien
sehr große Vorteile gebracht und deutlich gezeigt , daß die einzig
richtig « Politik Italiens die Politik Erispis war . Europa hat durch
den Krieg den Geist derGemeinsamkeitverloren . Es kann
den Frieden nur wiederfinden , wenn es sich besinnt , daß der Krieg
zu Ende ist . Das System der Friedensverträge , welche
eigentlich Kriegsverträge sind , gestattet nicht , von einem

Kriegsende zu sprechen , sondern begründet eher einen dauernden

Kriegszustand . Der Vertrag von Bersailles spaltet Europa in zwei
Teile . Der Hauptfehler war , den deutschen K a i s « r vor ein Gericht
bringen zu wollen . Es ist einfach absurd , ihn als den Alleinschul -
digen hinzustellen . Wenn aber auch Deutschland die Hauptschuld
am Krieg verantworten soll , so gibt es doch keinen einzigen Staat der
Entente , der nicht mitschuldig wäre . Deutschland , dem größten und
gebildetsten Volke der Welt , Ist ein Gewaltfrieden aufgedrängt wor¬
den , der ärger ist als jeder Krieg . Viele Teile Deutschlands wurden
unter die Gewalt geistig tiefer stehender Völker gestellt . Die
Friedensverträge sind die Verneinung aller Prinzipien und Ideale .
die die Entente während des Krieges entkleidet hatte . Europa kann
nicht zur Ruhe kommen , ehe nicht wesentlich gerechtere
Verträge an Stelle der jetzigen getreten sind .

Schanzers Optimismus .
London , 4. April . ( WTB . ) Der italienische Minister des Aus -

wärtigen S ch a n z e r erklärte in einer Unterredung mit dem römi -
schen Berichterstatter des Reuterjchen Bureaus , man könne von
der Genueser Konferenz keine Wunder erwarten und auch
nicht erwarten , daß alle großen internationalen Probleme , die noch
immer die Welt beschweren , gelöst werden . Andererseits würde es
ein großer Fehler fein , mit Zweifel und Skeptizismus in
die Zukunft zu blicken . Die Bedeutung der Konferenz gehe aus der
Tatsache hervor , daß zum ersten Male seit dem Kriege wieder Sieger
und Besiegte ohne Unterschied zusammentre fen werden , um gemein -
sam die Interessen Europas zu erörtern . Die Tatsache , daß Deutsch -
land und Rußland an den Beratungen teilnehmen werden , sei an
und für sich schon von Bedeutung .

Die Konferenz werde Europa auf den Weg des Wiederaufbaus
bringen und wenn sie vielleicht auch nicht in der Lage sein werde .
vollkommen alle Probleme zu lösen , so werde sie doch wenigstens
die gesamte europäische Lage klären . Der Erfolg der Konferenz
werde abhängen von der Klugheit und Mäßigung aller

Teilnehmer . Er selbst sei Optimist , da er der Ansicht sei , daß
alle Teilnehmer sich der außerordentlichen Verantwortung bewußt
sein würden , die sie übernehmen .

Die dcutsch - französischen Abkommen .

Havas veröffentlicht eine Anzahl Beschlüsse der Reparations »
kommission , wonach sie dem Wiesbadener Abkommen , soweit es sich
auf Äohlenlieferungen bezieht , unter Betonung ihrer Rechte , zu -
stimmt : dabei werden eine Reihe Einzelbestimmungen und - aus -
legungen von Versailler Bestimmungen und Erklärungen aus
Sitzungen der Reparationskommissionen getroffen , deren Sinn wohl
erst nach und nach klar werden wird . Jedenfalls wird die Kohlen -
ausfuhr gemäß jenem Abkommen gestattet . Die Vorlegung des
weiteren deutsch - französischen Abkommens vom 27. Februar 1922
wirb angeordnet und das Abkommen vom IS . März 1922 soll nach
gewissen Aenderungen zur Kenntnis genommen werden .

Keine einjährige dienftzeit in Frankreich .
Paris , 4. April . ( EE. ) Die Kammer beriet heute weiter über

die Militärgesetze . Der Abgeordnet « B e n a z e t beantragte die Ein -
führung der einjährigen Dienstzeit . Der Generalstabschef
B u a t ( der Bewunderer Ludendorffs . Red . ) bekämpfte diesen
Antrag in längeren Ausführungen . Ebenso beantragte der Bericht -
erstatter Fabry und General Castelnau die Ablehnung des Antrages .
P o i n c a r e erklärte , daß die Einführung der einjährigen Dienst ,
zeit zurzeit eine Unmöglichkeit fei . Technisch sei sie nur unter
gewissen Voraussetzungen möglich . Es müßte eine andere Organi -
sation der Armee zur Durchführung kommen . Die Regierung sei
entschlossen , eine Verringerung der Heereslasten durchzuführen , schon
um die Verleumdungen aus der Welt zu schaffen , von denen
Frankreich verfolgt werde . Dennoch müsse Frankreich sich die
Mittel zu seiner Sicherheit erhalten . Dies sei schon ein
Erfordernis zur Durchführung des Friedensoertrages . Sobald die
Umstände es erlauben würden , werde die gegenwärtige Regierung
die erste sein , die eine Herabsetzung der Rüstungen beantragen
werde . Die Regierung nehme alle Berantwortung auf sich. Bei der

Abstimmung wird der Antrag Benazet auf Einführung der ein -
jährigen Dienstzeit mit 314 gegen 22 ? Stimmen abgelehnt . Die Be -
ratung wird auf Donnerstag vertagt .

Reaktionäre Sombenhelüen .
Budapest , 4. April . ( Intel . ) Im Ellsabelhktub wurde ein

Bankett veranstaltet , zu dem auch die Republikaner Rassay ,
Huppert und Dr . Barczy geladen waren . Plötzlich erfolgte ein «

Explosion , die eine Mauer zum Einsturz brachte , unter der eine

Anzahl von Personen begraben wurde . Mehrere wurden ge -
tötet oder verletzt . Die Explosion Ist nach der bisherigen Anter -

snchung durch eine Höllenmaschine hervorgerufen worden .
von den verletzten Personen flnd einige bereits ihren Verwundung « »
erlegen . Einige der Getöteten konnten nicht mehr ideuti -

fiziert werden .

Aach einer venameldung soll festgestellt sein , daß von den

oppositionellen Parteiführern keiner verletzt wurde , weit diese sich

verspätet hotten . Etwa 40 Personen wurden verhaftet . Die Polizei

hat zwei Monteure , die nachmittag » im klnblokal arbeiteien , im

verdacht , die Höllenmaschine untergebracht zu haben .

Patriarch Tickon verhaftet .
Die Sowjetregierung ist bei der Beschlagnahme der Kirchen »

. schätze zugunsten der Hungernden auf den Widerstand der Kir -

chenbehörden gestoßen , di « die abliefernden Gemeinden mit Aus »

stoßung bedrohten . Es ' soll auch schon blutige Zusammenstöße gege -
den haben . Run wird gemeldet , daß der Patriarch Tichon , das Ober »>

Haupt der Kirche , verhostet worden sei, außerdem eine Reihe von

Geistlich ««. A . .

i



OswerMastsbewegung
Tie Reichsgewerkschaft der Eisenbahner .

Als Vorläufer der morgen beginnenden Tagung des Deutschen
Beamtenbundes begann gestern eine außerordentliche chauptversamm -
lung der Reichsgewerkschaft deutscher Eiscnbahnbeamten und - an -
Wärter . Die Tagung ist von 300 Vertretern aus dem Reiche be -
schickt , die nach einem Bericht der TU . von dem jetzigen Vorstand
Rechenschaft über die Politik der Gewerkschaft , die besonders an -
läßlich des letzten Eisenbahnerstreiks den größten Widerspruch bei
einem großen Teil der Angehörigen gefunden hat , fordert . Vor
Beginn der Sitzung wurde lebhaft der Beschluß der Fachgewerkschast
technischer Eisenbahnbeamten besprochen , die in ihrer vorgestrigen
Sitzung die Absetzung des Führers Menne gefordert und ihr
weiteres Verbleiben in der Reichsgewerkschaft von dieser Forderung
abhängig gemacht hat . Ungeheures Erstaunen löste in der Ver -
sammlung die Mitteilung des Versammlungsleiters gleich zu Be -
ginn aus , daß Menne plötzlich erkrankt sei . Bevor in die eigentliche
Beratung eingetreten wird , soll . sich eine Kommission persönlich in
der Wohnung Mennes über seinen tatsächlichen Gesundheitszustand
informieren . Die Tagesordnung enthält neben einem großen Referat
des ersten Vorsitzenden über die Ursachen , Wirkungen und Folgen
des Streiks einen Bericht des Geschäftsführers über die VerHand -
lungen mit dem Reichskanzler über den Stand der Disziplinar
verfahre ».

Nach dem Bericht der BS . - Korrespondenz ist der Vorsitzende
Menne gegen Mittag erschienen , erklärte jedoch , infolge seiner
Erkrankung nicht verhandeln zu können . An seiner Stelle referierte
Schorfs chwerdt über die Ursachen , Wirkungen und Folgen
des Streiks .

Bereits im Dezember hätten 80 Proz . der Mitglieder der
Rcichsgewerkschaft für den Streik gestimmt . Einen Tag vor Ab -
laus des Ultimatums , das der Regierung gestellt war , hätte noch
eine Unterredung mit dem Finanzminister und dem Deutschen Be -
omtenbund stattgefunden , die dem chauptvorstand dann mitgeteilt
wurde . lZurufe des Abgeordneten Schul dt : „ Das ist unwahr ! "
Auf diesen Zwischenruf erhob sich aus der Tribüne großer Lärm ,
und die Opposition auf der Galerie verlangte , daß Schuldt den
Saal verließe . Zurufe : „ Wir sind die Gemaßregelten ! " ) Der
Deutsche Beamten b und habe die Reichsgewerk -
schaft bereits am zweiten Tage im Stich gelassen
und zusammen mit den Spitzenorganisationen der Gewerkschaften
gegen sie Stellung genommen . Dafür habe die Reichsgewerkschaft
mit dem Deutschen Beamtenbund am 21. Februar gründlich abge -
rechnet und erreicht , daß jetzt der Bundestag des Deutschen Beam -
tenbundes weitere Entscheidungen fällen werde . Redner verwahrte
sich gegen den Vorwurf , daß er und der Vorsitzende Menne
Kommunisten seien .

Sie gehörten beide der SPD . an .

Wenn die Reichsgewerkschaft stark zusammengehalten hätte , wäre
der Streik in -18 Stunden erledigt worden . Er sowohl wie Menne
stellten jetzt ihre Aemtcr zur Verfügung , und die Beamten müß -
ten sich deshalb neue Führer wählen .

Ueber die Verhandlungen in der Reichstanzlei nach dem Streik
sprach dann D ö b l i n g. Der Reichskanzler habe damals sein
Ehrenwort gegeben , daß die Regierung keine Politik der Rache
treiben werde . Der Reichskanzler habe selbst betont , daß er den
Eisenbahnerstreik als politisch ansehe und deshalb an Stelle des
Vcrkehrsministers mit den Beamten verhandeln wolle . Man sei
noch jetzt der Ueberzeugung , daß der Reichskanzler sein damals
gegebenes Wort bezüglich der Maßregelungen halten werde , an -
dernfalls würde sich Dr . Wirth nicht auf seinem Posten halten
können .

Ein Antrag , die Leitung des Deutschen Beamtenbundes unver -
züglich zu den Verhandlungen zu laden , wurde mit 91 gegen
74 Stimmen abgelehnt .

In der Aussprache wandte sich S ch o l z - Breslau gegen
den Streik , der durchaus nicht dje Sympathien der Beamten
im Lande gehabt habe und der für die Beamtenbewegung den
schwersten Schlag bedeute . — Der folgende Redner Klein er -
klärte , daß das Reichsverkehrsministerium die Absichten des Reichs -
kanzlcrs von Anfang an sabotiert habe und noch heute verhindere .
Er sei bei den Verhandlungen mit dem Reichskanzler dabei gewe -
ien und habe Dr . Wirth ins Gesicht gesagt , daß , falls der Kanzler
sein Versprechen nicht halte , der politische Putsch kommen werde ,
der damals schon drohte . Der Redner beantragte ,

sofort eine neue Kommission zum Reichskanzler

zu schicken . — M o st - Essen trat für die gemaßregelten Führer ein .
Die Schuld treffe den fr ii Heren Vorsitzenden
Abg . Schuldt , der aus dem Dienst entfernt werden müsse .
Wenn der Reichskanzler nicht Wort halte , werde ein neuer
Streik mindestens im Bezirk Essen attfflammen . Der Vorstand
müsse zusammenhalten , dann werde er seine Forderungen durch -
setzen . ( Zuruf : „ Da sitzen Verräter drin ! " )

Zu großen Lärmszenen kam es , als der frühere Vor -
sitzende der Rcichsgewerkschaft , Abg . Schuldt , das Wort nahm .
Als er das Rednerpult betrat , verließen die Anhänger des neuen
Vorstandes demonstrativ den Saal . Auf der Galerie erhob sich ein
solches Gejohle , daß der Vorsitzende drohte , sein Amt niederzulegen ,
wenn die Galerie nicht Ruhe halte . Schuldt wandte sich' scharf gegen
die angebliche Streikhetze , die unter Menne eingesetzt habe . Seit
dem Oktober vorigen Jahres sei der alte Vorstand systematisch unter -
höhlt worden . ( Zuruf : „ Euch hätten sie rausschmeißen müssen ! " )
Unter seiner Leitung habe man keinen Streik inszeniert . Dagegen
hätten Menne , Scharfschwerdt und deren Freunde im geheimen Ver -
sanimlungen abgehalten und Beschlüsse gefaßt , zu denen die Zu -
stiminung der alten Vorstandsmitglieder erzwungen werden sollte .
( Ungeheurer Lärm auf der Tribüne . ) Unmittelbar vor dem Streik
habe man , um die besonnenen Elemente auszuschalten ,

den allen Dorstandsmilgliedern ein Mßlrauensvotum

ausgesprochen . ( Das Pfeifen und Johlen auf der Galerie war in -
zwischen so stark geworden , daß der Vorsitzende mit Räumung des
Saales drohte . ) Der Streik , der so unglücklich geendet , sei von dem
neuen Vorstand mit allen Mitteln erzwungen , weil sonst die Gewerk -
schaft von selbst auseinandergefallen wäre . — Bei diesen Worten
Schuldt ? erhob sich ein so ungeheurer Tumult im Saal und auf der
Galerie , daß der Vorsitzende die Sitzung auf 10 Minuten unter -
brechen mußte . Als dann Schuldt wcitersprechcn wollte , erneuerten
sich die Störungen derart , daß der Redner seine Ausführungen
abbrechen mutzte .

Vortragsabende der Vetriebsrätcschule .
Der - erste der veranstalteten Einzelvorträge ist hente abend 8 Uhr

in der Aula des Sovhien - Realgyninasinms , Steinstr . 31/31 . Thema :
Finanzreform . Erfassung der Sachwerte , Wicderguimachungsproblem .
Referent : Stadibaurat Alfons Horten . Einlrillskarten zum
Pieise von 1 M. sind im Bureau der Freigeiverkschastlichen Betrieb ? »
ratezemrale , Berlin LG , Engcluser 24/25 , 2. Hof I, sowie am
Saaleingang erhältlich .

Ttresikbeschlnst der Kupferschmiede .
In einer Versammlung der in den Betrieben des Vereins der

Berliner Kupferschmiedereien beschäftigten Kupferschmiede am Man -
tag im Geroerkschaftshaus berichtete Fleischmann über den Ver -
lauf der Verhandlungen über die vor etwa drei Wochen gestellte
Lohnforderung von S M. auf den Spitzenlohn . Ab 1. April soll ein
Stundenlohn von 21 M. gezahlt werden , für die jüngeren Gesellen
und die Hilfsarbeiter entsprechend abgestuft .

Nachdem eine Verhandlung resultallos verlaufen war , weil die
Arbeitgeber nur 2,50 M. Zulage boten , wurde am Montag erneut
verhandelt , und zwar mit folgendem Ergebnis : Zulage für Kupfer -
schmiede von 1,50 bis 3 M. , für Hilfsarbeiter 1 M. ; ab 15. April
zu diesen Sätzen weitere 0,50 M.

Fleischmann ersuchte die Kollegen , sachlich zu prüfen , ob sie mit
den angebotenen Zulagen einverstanden sein könnten . In der Dis -
kussion wurde das Angebot von allen Rednern abgelehnt . Es wurde
darauf hingewiesen , daß die Kupferschmiede , die vor und während
des Krieges immer mit an der Spitze der Berliner Löhne gestanden
hätten , jetzt trotz guter Konjunktur im Lohn überholt worden sind
und daß die von den Arbeitgebern angebotenen Lohnsätze in keinem
Verhältnis stehen zu den Verdiensten , die die Arbeitgeber der Kupfer -
fchmiedercien erzielen . Speziell wurde auch das Angebot von 1 bzw .
1,50 M. für Hilfsarbeiter kritisiert , da diese dann mit ihrem Verdienst
erheblich unter dem gewiß nicht zu hohen Lohn in den Betrieben
des VBM . I stehen würden .

In der nun folgenden geheimen Abstimmung wurde das A n -
gebot der Unternehm er auch fast einstimmig ( gegen
7 Stimmen ) abgelehnt . Da weitere Verhandlungsmöglichkeiten
nicht bestehen , die Dreiviertelmajorität für den Streik aber vorhanden
ist , so gilt dieser als beschlossen . Bis zur offiziellen Genehmigung
durch den Zentralvorstand ersuchen wir die Kollegen , die Ruhe und
Disziplin zu bewahren . _

Maifeier und Theater .
Ein Bühnenmaschinist wendet sich mit dem Ersuchen an uns ,

dafür einzutreten , daß am 1. Mai keine Theatervorstellungen gegeben
werden . Im vorigen Jahre fei in dem Maiaufrnf der Geiverkichaflcn
erklärt worden , daß die Theatcrangeftelllen und - arbeiter am l . Mai
arbeiten sollen , damit die Maiseiernden an diesem Tage ins Theater
gehen können . Da fast alle Berliner Theater das ganze Jahr hin -
durch Sonntags zwei Vorstellungen geben , habe die Arbeileiichafl
Zeit und Gelegenheit genug zum Theaterbesuch . „ Wir Thealer -
menschen haben fast alle Sonn - und Feierlage Dienst und da kommen
die Gewerkschaften und nehmen uns dielen Feiertag auch noch weg .
Ich stelle mir die Feier des 1. Mai ganz anders vor . Vormittags
Versammlungen und nachmittags Veranstaltungen der Partei , woran
sich die Arbeiterschaft recht rege beteiligen sollte . Dann kann der
Theatc , besuch am Abend unterbleiben . Wir Theaterleute verlangen
deshalb von der Partei und den Gewcrkschaiten , sich dafür einzu -
setzen , daß auch wir Gelegenheit bekommen , den 1. Mai zu feiern .
Wer das ganze Jahr nicht ins Theater geht , braucht es auch nicht
am 1. Mai zu tun . "

Es gehl am 1. Mai gewiß auch ohne Theaterborstellung . Die
Frage ist nur die , ob unser Einfluß groß genug ist , um eine Ver -
sländigung über den AuSiall der Tbeatei Vorstellungen am 1. Mai
zu erzielen , eveiituell den Ausfall der Vorstellungen zu erzwingen .
Solange uns dies nicht gelingt , der finanzielle Ausfall für die
Theateriinternebmungen zu groß ist . hätte es keinen Sinn , die
Arbeiterschaft auszusordern , am 1. Mai kein Theater zu besuchen .
Wenn schon einmal gespislt wird , dann besser vor vollem als vor
halbleerem Hause . Soweit es auf die organisierte Arbeiterschaft
ankommt , ist sie sicher ohne weiteres bereit , auf den Theaterbesuch
am l . Mai zugunsten der Bühnenarbeiter und der Schauspieler zu
verzichten . _

Betriebsräte , Arbeiter - und Angestelltenräte !
Tie neu gewählten sreigewerkschaftlicheii Betriebsräte müssen

sich solort BelriebSrätcoiisweiskarten der Freigewelkschaftlichen Be -
triebSrätezentrale ausstellen lassen .

AuSweiskarten für Arbeiter werden nur von den zu -
ständigen Gewerkschaften ,

AuSweiskarten für Angestellte nur vom Afa - Bund , OrtS -
kartell Berlin R 30, Neinickendorfer Str . 1l8 , ausgestellt .

Die schon mit Legitinialionskarle versehenen oder wieder -
gewählten Arheiterrälc müssen sich von ihrer Gewerkschaft die in
ihrem Besitz befindliche Karte für 1922 nachstempeln lassen . Das -
selbe trifft für die Angestelltenräle für den Afa - Bund , Orlskartell
Groß - Berlin , zu .

Die unterzeichnete Zentrale stellt keine AusweiSkarie au ? . Nur
wer eine Auswerskarte der Freiaewerkschafrlichen Betriebsräte -
zentrale besitzt , hat zu deren Veraustaltungen Zutritt und kann von
deren Einrichtungen Gebrauch machen .

Freigewerlschaslliche Betriebsrätezentrale ,

, Berlin 30 16, Engelufer 24, ziveiter Hof , 1. Stock .

SPD . - Buchbinder . Donnerstag 5 Uhr in den „ Arminhallen ' ,
Konimaiidantenslr . : Mitgliederversammlung . Der Verbands tag
in Kassel . Refercntin : Kollegin Schreihardt .

Zur Lage Im englischen ZNekallarbelterkampf wird berichtet , daß
die Verhandlungen zur Beilegung der Aussperrung bisher noch er -
solglos blieben . Die Trade - Union erklärt , daß mit einer baldigen
Beendigung der Aussperrung kaum zu rechnen ist . Die Union will
sich angeblich mit den Vorschlägen der Arbeitgeber einverstanden er -
klärt haben , während die Metallarbeiterverbände sich entschieden
dagegen wenden .

In der Aussperrung der Schiffswerftarbeiter ist eben -
falls keine A« nderung eingetreten . Die Ergebnisse der Urabstimmung
über die von den Unternehmern geforderten Lohnkürzungen liegen

f�ch
nicht vollständig vor , doch ist mit der Ablehnung der Lohn -

ürzungen zu rechnen .

Berliner KewerksSaftskommisgon . Donnerstag 7 Ukir in Wilkcs FestsSlen ,
Eebastianstr . 39, Vcrsammlun « . . . . .. " ' M
Innungsschiedsgcrichts » und
Cchlichtungsausschlisse unter
Genosse Schröder .

Verband de: Sattler , Tapezierer und Portesruiller . Donnerstag k Uhr im
Gcwcrtschaftshaus ssilmvortrag über „Die weihe Seuche " . Billetts zum Preise
von 3 M. sind im Bureau zu habe ». — Ereitag 7 UhrFbei Docker , Weberstr . 17,
Versammlung der Neiseartikel - und Portcfeuillebranche .

Zkntralvrrband der Angestellten . Chemischer Großhandel : Donnerstag
7zh Uhr össeiillichc Versammlung in der Neuen Philharmonie , stöpenicker
Strahc 96,97. — Zlrankenkassenongestellte : Freitag 4 Uhr Funktionärversamm¬
lung im Gcwerlschastshaus , Engelufer 24/25, Saal 3.

Deutscher Transportarbeiterverband . Gruppe Dungkutscher : Donnerstag
6 Uhr bei Fenfara , Melchiorstr . 15, Versammlung . Bericht der Lohnkommisfton .
— Chemische Brauche , Gruppe 1% Apotheken . Laboranten , Apothclenarbeiter
und »aibeiterinnen , Neinmachesrauen , Laufburschen usw. : Donnerstag Ti Uhr
bei Witte , Poslstr . 29, Versammlung . Stellungnahme zum Schiedsspruch des
Echlichtungsausschuffes .

Achtung , Malerl Donnerstag 7 Uhr im Dewerkschaftshau , Versammlung
eller . bei Innnngsmeistern beschäftigten Maler . Wahl des Gehilfenausschusses .- - - - - - -' - — - - - ■ — großer Bedeutung für

dieser Versammlung

IDirtschQft
Arbeiterleiden in den valulaschwachen Ländern .

Die außerordentliche Verschlechterung der Lebenshaltung als
Folge des andauernden Valutarllckganges ist bekanntlich nicht nur in
Deutschland zu beobachten . Sie drückt sich in einigen anderen Staaten
sogar noch schärfer aus . In Dcutfch - Oe st erreich erreichte die
Verteuerung der Lebenshaltung im Oktober vorigen Jahres das 205 -
fache des Vorkriegsstandes . Der Wocheniohn der Buchdrucker war
von Januar 1914 bis Oktober 1921 von 38 auf 6806 Kronen oder
um das 179fache des Friedensstandes gestiegen . Im Dezember wurde
der Lohn auf 17 424 Kronen oder auf das 459fache des Friedens -
standes hinaufgesetzt , während die Kosten der Lebenshaltung auf da: «
594fache gestiegen waren . Bis zum 18. Februar d. I . ist abermals
ein wöchentlicher Zuschlag von 4003 Kronen zu dem Lohn gekommen ,
d. h. ein M i n d e st w o ch e n l o h n von 21 432 Kronen . Für vier
Wochen ergibt sich ein Mindcsllohnbetrag von 85 728 Kronen , die
Kosten des Lebensunterhalts einer vierköpfigcn Familie betrugen
schon im Dezember in Wien 97 375 Kronen . Seitdem ist aber eine
Verteuerung um 50 v H. eingetreten .

In Polen zeigt die Entwicklung dasselbe trostlose Dild . Don
Januar bis November 1921 find die täglichen Lebenshaltungs -
kosten einer vierköpfigen Arbciterfamalie in Warschau von 450 auf
1524 polnische Mark oder um das 3/4sache in die Höhe gegangen .
Gleichzeitig flieg der durchschnittliche Tageslohn eines Bauhand -
werkers von 596 auf 2348 Mark . Das entspricht einem Wochen -
l o h n von 14 088 Mark . Eine ähnliche Bewegung weifen die
Löhne der übrigen Arbeiter auf .

Bei der Betrachtung russischer Verhältnisse kommen
wir noch zu erheblich höheren Summen , die russtfche Staatsbank
hat auf Grund der Fobruarpreise für sechs große Bezirke das
monatliche Existenzminimum festgesetzt , es schwankt zwischen
1,4 bis 3 Millionen Rubel .

So hoch diese Beträge auch erscheinen , taffächlich ermöglichen
ste nur eine kümmerliche Existenz des Daseins . Für eine Reichsmark
zahlte die russische Staatsbank am 24. Februar d. I . 2200 Sowjet -
rubel . Das monatliche Existenzminimum des 1. Bezirkes in Höhe
von 3 Millionen Sowjetkubcl gleicht also nur 1364 , daß des 6. Be -
zirks in Höhe von IV * Millionen Rubel nur 568 deutscher Papier -
mark .

Inzwischen sind diese Zahlen längst überholt . Nach der
„ Ekonomitscheskaja Shisn " vom 25. Februar 1922 kostete das
monatliche Existenzminimum am 15. Februar 1922

SowjetniM Mar ?
in Petersburg . . . . . 5 924 000 -- - 2 693
in Moskau . . . . . .6 063 000 == 2 301

Die absolute Höhe dieser Zahlen verschwindet bei der Umrech »
nunz in Reichsmark , die mangels älterer Kursangaben zum amt -
lichen Kurse vom 24. Februar vorgenommen wurde . Auffallend ist
dagegen die sprunghafte Steigerung der Lebenshaltungskosten . Vom
15. Januar bis zum 1. Februar erreichte sie in Petersburg 81 o. H.
und in Moskau 77 o. H. der letzten Feststellung : die nächsten 14 Tage
brachten eine weitere Verteuerung des Existenzminimums um
47 v. H. in Petersburg und um 26. v. H. in Moskau . Fstr den
28. Februar wird das monatliche Existenzminimum in
Moskau auf 7 878 000 Sowjetrubel berechnet .
Demnach hat in Rußland wiederum eine neue Teuerungswelle ein -
gesetzt .

Kommen wir in Deutschland diesem Zustande unserer östlichen
Nachbarn immer näher , so wird die Entente darüber nicht im un -
klaren sein können , daß damit jede Zahlungsfähigkeit der deutschen
Regierung aufhören muß . Eine solche Entwicklung würde iür
Deutschland volisilch eine starke Erschütterung bedeuten und zu -
gleich die U n i q. h i a k e i t ergeben , nach dem Osten hin eine
Unterstützung des Wiederaufbaues zu übernehmen . Wir
sind auf dem besten Wege , immer mehr einer Entwicklung zuzu -
treiben , die nicht nur für Deutschland , sondern auch für die übrigen
europäischen Staaten von katastrophaler Wirkung sein muß . Ob
die Regierungen der Entcntestaaten für diese Erkenntnis das not -
wendige objektive Urteil und die Entschlossenheit aufbringen werden .
sich gegen die Torheit zu wenden . Europa in ein wirtschaftliches und
politisches Chaos zu verwandeln , darüber wird die nächste Zeit ,
vielleicht auch die Konferenz in Genua eine Klärung bringen .

_ sak .

Vefchlagnahmkes Schmugglergul . Ueber die Tätigkeit de ?
deutschen ZollgrcnzkommissanaiS an der d e u l s ch - ho I l ä » d i -
schen und deutsch - belgiscbcn Grenze bei Aachen
wird berichtet : Vom 1. Januar d. I . ab wurden von den Beamten
deS Aachener ZollgrenzkommisiariatS Waren im Werte von
4 löl ö6t M. beschlagnahmt . Durchweg bandelt eS sich dabei um
die Ausfuhr nach Holland und Belgien und um Waren , die aus dein
Jnlande kommen . Der Ausfubrschmuggel steht infolge der niedrigen
deutschen Geldwährung in hoher Blute .

Wetter bis Donnerstag mittag . Etwa ? kälter , veränderlich , mit
wiedcrfiolten Nieder ichlagen , mäßigen nördlichen Winden .

Verantw . filr den redatt . Teil : Franz ittllli » Verlin - Lichterkelde ; fllr An.
zeigen : Td. Glaike , Berlin . Verlag Borwärls - Verlgg D. m. b. H. . Berlin . Druck:
Darwärta - Buchdenckerei u. Lcrlagaaniiall Paul Singer u. Co. , Berlin . Lindeullr . 3.

virrzu 1 Vellage

Deuischer Werlmciftcrncrband , Fachgruppe Papier , Bez. 15. Generalver »
sammlung Freitag 5 Uhr im Klubhaus , Ohmstr . 2.

tLieh « auch den Anzeigenteil . )

rmt ilbertelsftingen
setien besondere Qualität voraus . ] e
elastischer das Gewebe , je besser die
verarbeiteten Rohstoffe , desto schneller
und zuverlässiger der Reifen . Elastizität
und Schnelligkeit sparen aber Betriebs »
Stoff , - beides sind Eigenschaften d. neuen

Coi ' d - Oeifen
Nicht der Preis , sondern die Leistung
entscheidet , ob ein Reifen billig ist

die deutsclie Weiiibrnndmorke
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Die Sechsjährigen beim Schulbeginn .
Wenn der Frühling einsieht , dnnn rüstet sich überall in Deutsch¬

land eine Schar kleiner Menschenkinder zum Eintritt in größere
Gemeinschaften , als sie sie bisher kannten . Die Familie gibt ihren
Schützling ab in eine neue Welt des Erlebens und Schaffens : die
Schule beginnt .

�! rm unö Reich auf öer Schulbank .
Was man jedem Glinde als ungeheuren Fortschritt zur Zeit

Karls des Großen pries , das ist in der Praxis der vergangenen Jahr -
hunderte bis auf unsere Tage nie ausgeführt worden . Schon am
1 Schulkagc wurde das fem ausgcklügelle System der „sozialen
Slasse ' . ung " begonnen , und auch das Grundschulgcseh wird damit
noch lange kein Ende machen . Denn erstens hat man noch Zeit mit
dem Abbau der Vorschulen , zweitens gibt es oueh in Zukunft
Slandeoschulen , sogenannte Familienschulen für körperlich „schwache "
Kinder finanziell starker Eitern , Einrichtungen , auf die schon jetzt
ein großes Angebot ist . Auch alle Sperrvorschriften werden daran
nicht viel ändern . Trotzdem ist natürlich die neue Grundschule ein
Schritt vorwärts auf dem Wege zur Einhcitsschuto . Kommen doch
große Kreise des Milielstandes in die Notlage , ihre Kinder in die
Grundschule schicken zu müssen , die es früher für undenkbar hielten ,
ihre „ wohlerzogenen , zarten " Sprößlinge neben die „ unerzogenen ,
unsauberen " Arberterkinder setzen zu müssen .

Silöer öes Elenös .

Schon äußerlich zeigen stch die sozialen Unkerschiede häufig in
der krassesten Form , wie überall in der Zeit , wo der größte Luxus
neben dem tiefsten Elend sich breitmacht . Jede Mutter hat ihr
Möglichstes getan , oft unter großen Entbehrungen , um ihr Kind
auszustatten . Und doch , wie ärmlich ist alles geworden im Vergleich
zu manchem anderen Kind ! Für viele Prolekarierfcauen ist es lzcute
schon zur Unmöglichkeit geworden , auch nur das Nötigste an Wolle ,
Wäsche und Kleidern beschaffen zu können . Was bleibt da noch
übrig für all die „Kleinigkeiten " , die immer den Stolz der Kleinen
bildeten . Die Mappe ist häufig erseht durch eine Slrohtasche . wie
zu Urgroßmutters Zeiten , oder ist ein altes Erbstück . Für Feder -
kästen , Bleistifte , Buntstifte , Federn , Federhalter , Zeichenpapier ,
vielleicht Noch Material zum Kneten , Ausschneiden usw. , müßten
heute Preise gezahlt werden , für die früher eine Arbeiterfamilie
wochenlang leben mußte . Und neben den Kleinen , denen die Mutter -
liebe alles für den wichtigsten EZang ins Leben vorbereitete , kommen
andere mit ernsten Kindergesichtern , selbständige Menschen schon , die
vielleicht eine nütleidigc Nachbarin zur Schule bringt , armselig ,
elend , die besonders hart betroffenen unschuldigen Opfer des Krieges ,
belastet vom Mutterleib an durch die Entbehrungen , Krankheit und
zehrende Sorge der schrecklichen Zeit . Diese Kleinen sollten sie vor
Augen haben , die den Gedanken an Krieg und Völkerniorden nicht
ausgeben wollen ! Bielleicht schlägt ihnen dann doch das Gewissen ,
das stumpf bleibt gegen all das Elend , das die Straße täglich und
stündlich zeigt . Wie furchtbar die Kriegshetzer sich versündigt haben an
dem heinnwachsenden Geschlecht , das beweist die erste Untersuchung
unserer Sechsjährigen .

was üer Schularzt sieht .
Die Untersuchung muß in den ersten b Wochen nach der Ein¬

schulung durch Schularzt und Schulschwester stattfinden . Die Mütter
ziehen die Kleinen aus . Verfehlt wäre es , aus der bei fast allen
Kindern vorhandenen sauberen Wäsche schließen zu wollen auf einen
gewissen Wohlstand . Diese Untersuchung ist eine Parade , bei der die
Armut sich nicht bloßstellen will . Die mageren Kindertörper r�den
eine andere Sprache , und daß der Befund bei der Untersuchung ein

recht kläglicher ist , dafür zeugen die vielen Kinder , bei denen der

Arzt schön bei dieser doch leider nur zu flüchtigen Musterung eine
dauernde Ueberwachung für nötig hält . Man spricht von SO Proz .
tuberkulösen Kindern : die Zahl ist nach Ansicht des Gesundheitsamts
ungeheuer übertrieben . Nun , niag man auch sehr viel abstreichen ,
so bleibt das Ergebnis doch noch ein trostloses . Bei den Unter -
suchungen für diS Ouäkerspeisung hat es sich immer wieder nnt er -
schreckender Deutlichkeit gezeigt , wie gerade an den Kleinsten der

Krieg am verheerendsten gewirkt hat . Ein Beispiel : Bei einer Unter -

suchung von 723 Schulkindern ergab sich für die Unterstufe folgendes
Ergebnis : Vormalernährte l5,7 Proz. �, Gutgenährte 17,1 Proz . ,
Unterernährte 67,2 Proz . ! Durchschnittlich betrug die Zahl der stark
Unterernährten in den Aufnahmeklassen 2- 1,6 Proz . Dabei sind das

Zahlen aus dem Jahre 1920 . Sie betreffen noch nicht die eigent -
lichen Kriegskinder , die aus den schweren Jahren der Entbehrung

stammen , 1917/18 usw . Diese kann man erst von 1923 ab erfassen
Die Folgen dieser Unterernährung zeigen sich, so wie es an die
Schularbeit gehen soll .

? n öer Schulsiube .
Es gibt Lehrer und Lehrerinnen , die auf eine Anfrage , was für

Beobachtungen sie gemacht hätten über Abnahme der Lernfähigkeit !
usw . infolge des Krieges erwiderten , sie hätten nichts davon gemerkt , j
Diese Pädagogen müssen mit verbundenen Augen durchs Leben i
gehen . Die Ülalse der Lehrer ist einig über die Folgen : Herzschwäche , !
erhöhte Unausmerk ' amkeit , geringe Arbeitskraft . Wenn etwas der
neuen Schule das Wort redet , io ist es dieser Befund . Oder glaubt
noch jemand mit Drill ' und Kasernenton — am ersten Schultage
zehn Ohrfeigen ! — die Folgen der Körperfchwäche beseitigen zu
können ? Der erste Schnltag entscheidet häusig über das innere Der -
hällnis des Kindes vor Schule . Nicht Zwang soll deshalb beginnen ,
sondern frohes Spiel . Spiel ist Kindes Arbeit , es werde zum ZNittei -
punkte , nicht nur zum Ausgangspunkt der Schubetätigung . Im
Spiel allein kann das Kind , seine körperlichen und geistigen Fähig -
keiten frei entfalten . Durch das Spiel wird die Arbeit schon bei den
Sechsjährigen die Grundlage der Erziehung .

*

Nicht nachdrücklich genug kann an die Eltern die Mahnung
gerichtet werden , sich selbst innerlich erst einmal umzustellen auf
das Neue . Wir wollen keine Dressur , die ihr Ziel darin sieht , in

kurzer Zeit Lese - und Schreibfertigkeit zu vermitteln . Die neue
Generation soll sich entfalten in froher Arbeit zu kritischem Denken .

Darum , Eltern , seid geduldig wenn euer Kind , das das Glück hat ,
in modernem Sinne unterrichtet zu werden , nicht in wenigen
Wochen bestimmte Kenntnisse aufweisen kann . Es kämmt auf dem
neuen Wege zu demselben Ziel wie ihr , nur in kindesgeinäßer , glück¬
licherer Weise . Eltern , wa eure Zeit es gestattet und Lehrer sich
bereitfinden , da geht selbst hinein in die Schul st übe .
Gewinnet hörend und niitarbeitend Vertrauen zu der neuen Art dc�
Unterrichts .

Neue Lmienänöerungen .
Die Straßenbahn paßt sich dem Verkehr an .

Am 6. April werden weitere Verkehrsverbefferungen bei der
Berliner Straßenbahn eingeführt . Die Linie 168 wird * bon der
Frankfurter Allee , Ecke Sicgfriedstraße , bis Friehrichsfelde ver¬
längert und mit der Linie 9Z, Friedrichsfelde — Johannisthal , zu
einer Durchgangslinie unter der Nr . 68 vereinigt . Gleichzeitig hier -
mit erhält die Linie 68 die Nr . 168 und die Linie 71 die Nr . 169 .
Die Linie 168 wird dann über Baltenplatz . Zentralviehhof unr -
geleitet . Auf den Linien 68 und 168 wird gleichzeitig ei » 15 - Mi -
nuten - Betrieb statt des jetzigen 20 - Mlnutcn - Vetriebes cinge -'
richtet . — Die Linie 6 erhält die Nr . 1Z und wird vom Ringbahnhof
Frankfurter Allee über Möllendorffkraße bis zum Rocderplatz ver -
längen . Sonntags verkehrt die Linie zwischen Gotztowskystraße
und Spittelmarkt . — Die Umnumerierung der Linien erfolgt
zur Schaffung leichterer Orientierungsmöglichkeiten für das Publikum .

- Die Linie 33 wird über Kleiststraße , Nollendarfplatz , Bülowstrahe ,
Potsdamer Straße , Leipziger Straße , Spittelmarkt , Molkenmarkt ,
Spandauer Straße , Kaller - Wilhelm - Straße , Rafenftraße , Spandauer
Brücke umgeleitet und von der Prenzlauer Allee , Ecke Prenzlauer
Promenade über Gustav - Adolf - Straße , Pisto�iusftraße bis Weißen -

! lee , Mirbaciwlatz , verlängert . Die Linie 8 wird über Berliner Straße ,
�Grunewaldstraßc , Martin - Luther - Straße , Lnthcrstaße , Nettelbcck -
! straße , Schillstraße , Lützowplatz , Lützawstraße umgeleitet . — Die

Linie 59, Weißensee , Rennbahnstraße — Steglitz , Birkbuschstraße , ver¬
kehrt wieder im IS - Minuten - Betrieb .

toökicher Iauftschlag .
Ein Raubüberfall , der mit dem Tode des Ueberfallenen geendet

hat , kam gestern vor dem Schwurgericht des Landgerichts 1 zur Ver -

, Handlung . Die Anklage richtete sich gegen den Kutscher Wilhelm
I Schräder , den Arbeiter Walter M a a ß und den Musiker Karl
> Tugend .

Der Arbeiter Karl Seifert war am 14. April 1921 bei dem
Rennen in Karlshorst gewefen und nachher in einer dortigen Kon -

> ditorei . Dort hielten sich auch die Angeklagten auf und beobachteten ,

daß Seifert eine Brieftasche mit 3009 bis 4999 M. und
eine goldene Uhr und Kette bei sich hatte , Seifert
war , als er in Berlin auf dem Sch ' esiichen Bahnhof ankam , ange -
trunken und der mit ihm bekannte Bäcker B e n g f ch nahm sich seiner
an . um ihn nach Hause zu bringen . In der Koppenstroße wurden
beide plätzlich van den drei Angeklagten zudringlicherweife umstellt ,
wobei Seifert plötzlich merkte , daß ihm feine Brieftasche aus
dem Rock gezogen wurde . Die Angeklagten wandten sich dann

zur Flucht , Plätzlich fall sich einer von ihnen — es soll Schräder ge -
wesen sein — umgedreht und dem sie verfolgenden Seifert einen
Faust schlag mitten ins Gesicht gegeben haben , so daß
Seifert schwer aus den Hinterkops fiel und ihm sofort
das Blut aus Mund und Nase trat . Der Verwundete wurde von
seinem Begleiter nach der Polizeiwache Schlesischer Bahnhof ge -
bracht : dort schlief er ein und ist verstorben , ohne noch einmal zum
Bewußtsein gekommen zu sein . Aus Grund des Wahrspruchs der

Geschworenen verurteilte das Gericht Schröder , Maaß und

Tugend wegen gemeinschaftlichen Raubes mit Todeserfalg zu j e
19 Jahren Zuchthaus und 19 Jahren Ehrverlust .

Der Meuchelmorö im Walöe .

Ein Todesurteil und ein Freispruch .
In dem Prozeß gegen den Scblosier Max Rohde und bellen

Bruder Emil N o h d e wegen des am 7. Mai v, I . im Walde
bei Wesendahl an dem Zimmermann Emil Werner
begangenen Mordes beairnagie SlaalSaiiivalliciiaflSrat
Parts i » 8 da ? Sckmldig gegen Max Rohde wegen Morde ?
und gegen Emil Nohde im Sinne der Anklage . — Justizrat Dr .
© ebset beantragte die Freisprechung de-? Max N, . da er au ? dem
Berbalten dc ? selben vor und nach der Tat ichloß , daß der An- -
geklagte doch wohl bei der Tal nicht zurechnungsfähig gewesen sei .
Eventuell bcanlragte der Verteidiger nur die Bcriirteilung wegen
Körperverletzung mil Todeteriolg . da Max Rohde zweifellos von

grimmigem Zorn gegen den Eciöteicn erfüllt gewesen sei , — Für
Emil Rodde beantragte R. - A, Arlur L ö w e n st e i n die volle Frei -
ivrechung , dg dieser nicht davon über , engt gewesen sei , daß der
Bruder ein so schweres Verbrechen verüben ivollie . Auf Grund de ?
Spruches der Geschworenen wurde Max Rohde Ivegen Mordes
» nd schweren Raubes zum Tode verurteilt . Der An »

geklagte Emil Rohde ivurde freigesprochen . >
«

Für die weltliche Ichnlc .
Der Vorstand der ArbeitSgemeinschafl sozialistischer Lehrer und

Lehrerinnen schreibt uns iolgendc ? :
Stärker denn je droht der Volksschule die gänzliche A » 8 <-

l i e i e r u n g an die R e l i g i o n ? b e k e n n r n t i j e, Pflicht
der kiallenbeivußte » Aibciter ' chaft und der soüalistischen Lehnt ist
es . dieser Gc ' abr zn begegnen und zu erweisen , daß unsere alte
Forderung der weltlichen Schule in den Massen Boden
hat . Triumph - erend weist die Reaktion darauf hin , wie geling die

Zahl der vom Rcligionsiliiierrichl beireilen Kinder selbst im „roieir
Berlin " ist , tnu höhnischer Freude stellt sie fest , daß die Zahl der
Lehrer , die die Eneiluiig de ? Religionsunterricht ? ablehnen , zurück «
gegangen iei . Ellern und Lehrer , die ihr in der weltlichen Schule
die einzig mögliche gemeinsame Schule für alle Kinder de ? Volkes
ohne Unicrschicd der Religionsbekenmnisse lebt , wollt ihr die Schul «
reaklio » durch Gleichgültigkeit und klnentichlosicnhcit unterstützen ?
Tretet für eure Forderung durch die Tat ein ! Machi von eurem
VeNassungSrecht Gebrauch ! Meldet noch heute die Kinder
vom R e l i g i o n S u n t c r r i ch l ab ! S o z i a l i st i s ch e Lehrer .
legt den Religion ? u n terrricht nieder ! Die Stellung
de ? einzeliieu zur Kirche wird dadurch in keiner ' Weise berührt ,

Zur Abmeldung der Rinder geiiügt ciuc schriftliche Mitteilung
an den Schulleiter mit der genaue » Aiigabe des Namen ? de-? Kindes -

» nd mit der Unterschrift des Vater ? und der Mutter , daß das Kind

nicht mebr am NeligionSunieri ichl teilnehmen soll ,
Morgen beginnt da ? neue Schuljahr . Tut eure Pflicht !

Dos in Rumänien feinerzeli zurückgelassene Gepäck deutscher
Staalspngehöriger , soweit es iich um Kleider . Wüsche und saustige
kleinere Esseklen handelt , soll , wie den PP ? i . mitgeteilt ; wird ,
drinnächst in einem Sammeltransport nach Deutsch¬
land zurückgesandt werdeix : Anträge von Jnier «
essenten sind möglichst bald , spätestens aber bi ? zum
I, In ni an die Deutsche Gesandlschaft in Bukarest unter Bei «

fügüng eines JnhaitSveneichmsseS des Geväck ? und etwaiger
Kofferichlnssel ,il richten . Später eingehende Aniräge tönnen nicht
mehr berücksichtigt werden ,

SZj
Die Macht der Lüge .

Roman von Johann Rojer .

Denn die ganze Zeit über hielt er sich vor Augen , daß er

ganz durchhalten müsse . Während sie in die Allee einbogen
und sich den Häusern näherten , stellte er sich mieder die Frage :
„Willst du wirklich ? " Es erschien ihm allmählich fürchterlich .

Als er auf den Hof einlenkte , standen Vater und Mutter

auf der Vortreppe — wie immer , wenn er nach Hause kam .

„ Grüß Gott , Vater ! Grüß Gott , Mutter ! " Ihm klangen

diese Worte heute wie Judasküsse ,
„ Komm herein , ich habe dir etwas zu sagen, " sagte der

Vater , als Einar im Vorplatz abgelegt hatte .
„ Slber kommt bald zum Essen, " sagte die Mutter . „ Es

steht schon auf dem Tisch . "
Drinnen in seinem Zimmer machte der Voter an seinem

Schreibtisch kehrt , legte die Hände auf den Rücken und stellte

iich breitbeinig hin : „ Ich wollte dir nur sagen , daß deine

Mutter nichts von deinem Briefe weiß . "
Einar senkte den Kopf . Der Alte ftcht fort :
„ Und wenn du wegen dieser Geschichte hergekommen bist ,

so mußt du dich nur an mich halten . "
„ Ja . Vater ! "
„ Du kommst also deswegen ? "
„ Ja , Vater ! " sagte Einar leise .
Der Alte kniff die Lippen aufeinander — ; „ Dann wollen

wir erst hineingehen und essen, " sagte er und ging schon zur
Türe . Einar folgte ihm , beinahe beschämt , wie ein ungezogener
Junge . Er war erwachsen genug , um seines Vaters Fehler zu
sehen , aber er hatte einen außerordentlichen Respekt vor ibm .

„ Mutter weiß also nichts, " dachte er,� als olle bei Tische
saßen . „ Und wenn Vater Angst hat , daß ich mit ihr darüber

sprechen könnte . . . " Er wagte nicht , diesen Gedanken zu
Ende zu denken .

Der Vater war bei Tisch ruhig , beinah lustig . Aber Einar

sah , wie blaß er war Die Mutter schien in der letzten Zeit
merklich grau geworden , und er hatte unwillkürlich den

Wunlch , sie zu schonen , die sich ja im besten Glauben befanv .
Die Heimat umfing ihn mehr und mebr . Er fragte nach

Neuigkeiten aus der Gemeinde und mußte Neuigkeiten aus der -

Hauptstadt erzählen . Er hatte seinen alten Platz am Tische und

war der nach Hause gekommene Sohn , dem alle ihr freund -
lichcs Gesicht zeigten . Der kleine Knut kam mehrere Male
unter dem Tisch hergekrochen und kletterte auf seine Knie . All
das umfing ihn so schön und weich , er hätte sich dem am

liebsten ganz hingegeben . Aber die ganze Zeit über war es ,
als rüttele ihn eine gute Maclst . „ Gib acht , gib acht , daß dir
deine Gefühle keinen Streich spielen ! "

„ Aber , Knutemann ! " sagte des Kleinen Mutter , „jetzt mußt
du den Onkel in Ruhe lassen . " Manchmal können wir von ein
und demselben Menschen eine ganz andere Ansicht bekommen ,
vis habe er sich im Nu verändert Einar hatte bis ietzt in dem
Vater den Mann gesehen , der gegen Wangen falsche Anklage
erhob und gegen den sich aufzulebnen er entschlossen war . Aber
bevor er es sich noch klarmachte , sah er in demselben Bater

jetzt den , der im vorigen Winter an Nervenfieber danieder -

gelegen hatte und der diese Krankheit vielleicht noch nicht ganz
überwunden hatte .

Inaeborg hatte ihm unterwegs von all den unwahren
Beschuldigungen erzählt , die Wangen gegen den Vater in

Umlauf gesetzt halte . Und jetzt fühlte Einar sich auch zornig
werden und empfand das Bedürfnis , sich an seines Vaters !
Seite zu stellen . Und je mehr ihn die heimatliche Umgebung
fühlen ließ , däß er hier der Sohn des Hauses war , um so
mehr wollte ihm die Scham kommen , daß er seinen eigenen
Vater , seine eigene Familie verraten wolle .

Dann saßen sie alle um ihn herum und ahnten nichts von

seinem eigentlichen Vorhaben . Ihm war , als sei er ein

Tyrann , der seine Macht gebrauchen wolle , mit einem Worte

fix alle hier ins Unglück zu stürzen . !

Nach Tisch hätte er sich am liebsten hingesetzt und mit

Mutter und deiP kleinen Knut gemütlich geplaudert . Aber
der Vater sagte : „ Komm mit mir , Einar ! " und ging zur
Türe . 1

„ Gott helfe mir, " dachte sich Einar . „Jetzt gilt es ! " Aber

sein Vorhaben war schon so entkräftet , daß er sich innerlich
in die Stadt zurück wünschte . Klein - Knut wollte mitkom -

men , aber Einar befreite seine Knie von seiner Umarmung
und sagte : „ Ich komme gleich wieder , kleiner Kerl . "

In seinem Zimmer setzte der Vater sich an seinen ge - .

wöhnüchen Platz vor seinem Schreibtisch , und Einar mußte j
die Ruhe bewundern , mit der der Alte sich jetzt gut Zeit ;
nahm , seine . Pfeife zu stopfen .

'
«

„ Willst du dich nicht setzen ?" sagte der Alte und zündete
! umständlich seine lange Pfeife an . Dann ging er ruhig zu

l seinem Ledersofa und legte sich hin . Einar setzte sich etwas

abseits .
„ Hast du genug Geld ? " fragte der Alte und öffnete die

Augenlider so weit , daß er ihn sehen konnte . Einar fühlte
sich etwas verwirrt darüber , daß jetzt diese Frage kam , und

antwortete schnell : „ Ja , danke ! " —

Aber der Vater war selber ein wenig verlegen . Ganz
im geheimen hatte er Resprekt vor diesem Sohn , der so viel

studiert hatte und der in gewissem Sinne aus seincrem Stoff
war . als er selbst . Er wollte mit ihm so schonend wie mög -

lich verfahren .
„ Was hast du denn in deinem letzten Brief für eine

Faselei geschrieben ? " sagte er endlich und öffnete wieder die

Augen .
Einar erhob sich unwillkürlich . „ Rur Mut ! " flüsterte

eine gute Stimme in ihm , und etwas stotternd begann er :
„ Ja , Vater , ich meinte das nur gut . Und ich glaube mich
immer noch zu erinnern , wie du damals auf mein Zimmer
kamst und mir von der Kaution erzähltest . "

Der Alte lachte ein wenig und drückte mit dem Zeige -
finger den Tabak besser in den Pfeifenkopf . „ Lieber Kerl, "

sagte er endlich und blickte ihn lustig an — „ das hast du ja
geträumt . "

„ Nein , Vater , ich bin schließlich ein erwachsener Mensch . "
Es klang etwas gekränkt . — „ Und es ist meine feste Ueber -

zeugnng , daß du dich in der Angelegenheit irrst . Es ist ja
leicht denkbar , daß du das vergessen hast . Und jetzt wollte

ich dich bitten , die Klage zurückzuziehen , denn es ist dach wohl
noch Zeit dazu , und ich weiß doch , daß du nichts Unrechtes
tun willst . "

„ Aber , Menfchenskind , bist du denn ganz von Gott ver »
lasten ? " Der Alte lachte wieder , nalim aber die Pfeife aus
dem Munde und blickte ihn erstaunt an .

Einar sagte mit einer kleinen Verbeugung : „ Ich meine es

gut , Vater . "

„ Ja , du meinst es gut, " sagte der Alter und versuchte
wieder zu lachen . — „ Aber weißt du denn eigentlich , wessen
du mich da beschuldigst ?" Und wie er ihn jetzt anblickte , war
es mit einem ernsteren Erstaunen .

�Fortsetzung folgt . )



Ms Sen öezsrken .
In der Bezirksrersammiung des Bezirks 1 ( Mitte ) hatten an -

lüjzUd ) der Etatsberarung die Rechtsparteien die

Streichung von 36 chilfskrüften für die Erwerbs -
1 osenfürsorge und eines Angestellten sur die Wohnungsaufsicht
gefordert und durchgesetzt . Die SPD . - Fraktion reichte darauf fol -
gcnde Protesterklärung ein :

„ Die sozialdemokratische Fraktion erblickt in der Ablehnung
von 36 Angestellten für die Erwerbslosenfürsorge eine schwere
Schädigung der Interessen der Erwerbslosen ,
mit deren Vermehrung gerechnet werden muß , und erhebt gegen
dieses Verfahren der bürgerlichen Rechten schärfste » Protest . "�

In einer darauf erfolgenden Aussprache über die

Einbürgerungen
wies Genosse Dr . Striemer auf die Gefahren der setzigen U e b e r -

slutung Deutschlands mit Ausländern hin , die
billig aufgekauftes Papiergeld hier verzehren , trotzdem die eigene
Nahrungsmitteldecke für uns schon viel zu kurz ist . Das dürfe aber
nicht hindern , Duldsamkeit zu üben , weil die deutschen Landeskinde ?
im Ausland auch in erheblichem Umfang als Suchende auftreten .
Rasse , Religion und Herkommen dürfen keinen Einfluß
aus die Einbürgerung ausüben , wenn die Petenten anständige Leute
find und deutsche Kultur angenommen haben .

In der Vezirksverordnetensitzung des 14. Bezirks ( Neukölln )
kam ein Antrag der Kommunisten zur Beratung , das Bezirksamt
solle dahin wirken , daß

Exmissionen von ZNielcrn

nicht vorgenommen werden dürfen und daß Exmittier -
ten sofort eine andere Wohnung nachgewiesen wird . Stadtrat
Tresfert als Dezernent lehnte den kommunistischen Antrag ab , da
in letzter Zeit viele Ehepaare , auch solche von auswärts , die
gor keinen Anspruch auf Wohnungen haben , einfach Portier -
stellen annehmen . Nach einigen Wochen , meist schon Tagen ,
verweigern sie die Arbeit , bringen ärztliche Atteste bei , in der Mei -
nung , sie können ja nicht auf die Straße gesetzt werden . Der Haus -
wirt hat aber bei Portiers , da Disnstvertrag vorliegt , das Recht
der Klage auf Exmission . Diesen Monat sind allein an
66 Portiers unterzubringen . Infolge dieser Ausführungen
wurde der kommunistische Antrag abgelehnt .

Die Vezirksversammlung des Bezirks 4 ( Prenzlauer Berg ) be -
willigte aus Vorbehaltnntteln 83 666 M. für die

Errichtung eines Jugendheimes
und für die Instandhaltung von bestehenden Heimen und Hort -
räumen und weitere 30 000 M. zur Bekämpfung der Schundliteratur .

Aus Anlaß des Abschlusses der Etatsberatungen wurde in der
Bczirksverfammlnng des IS . Bezirks ( Treptow ) eine Entschließung
angenommen , daß bei den Verhandlungen mit dem Magistrat darauf
gedrungen werden muß , daß bei aller Sparsamkeit soziale , g e -
sundheitliche und gärtnerische Forderungen sowie
solche der Schule , insbesondere der Gemeindesch u"l e , nicht
gestrichen werden . Ebenso muß die tägliche Reinigung der Schulen
gefordert und darf die öffentliche Beleuchtung im Interesse der
Sicherheit nicht eingeschränkt werden .

ttebcrfall auf einen Kriminalbeamten .

In der Nacht zum Dienstag gegen 21' 2 Uhr kam es am Luisen -
ufer . Ecke der Nitlerstraße , zwischen mehreren Passanten z »
Streitigleiten . Da die Auseinandersetzungen ziemlich erregt waren ,
wurde der Polizeibetriebsassistent Rudolf Schwager aus der Nauuhn -
straße 40 aufmerksam . Er eilte herbei und forderte die Streitenden
unter dem Rufe : „ HierKriminalpolizei , Hände hoch ! �
auf , sich ruhig zu verhallen . Statt aller Antwort er -
tönten mehrere Schüsse , von denen drei Schwager in den
Unterleib trafen und ihn zu Boden streckten . Außerdem wurde der
27 Jahre alte En' enbahniiberlvacknliigSbeainte Willi Jesprich aus der
Falkenberger Str . 77 durch einen Brustschuß schwer verletzt . Jetzt
erschienen zwei auf dem Streifgange befindliche Beamte der Schutz -
Polizei , die einen der Beteiligten , der als der Täter bezeichnet
wurde , festnahmen . Die Verletzten wurden mittels Autos dem
Urbaiikrankenhause zugeführt . Bei den Bernehmungen der Zeugen
ergaben sich allerlei Widersprüche , so daß der Sachverhalt noch der
Aufklärung harrt . '

Auch höhere Kokspreise .
Das Kohlenamt teilt mit : Durch die Erhöhung der Groß -

Handelspreise und Bahnfrachten ist eine entsprechende Heraufsetznng
der Verkaufspreise für Koks erforderlich geworden . Diese be -
tragen demnach vom 4. d. M. bei fuhren weiser Lieferung
je Zentner ab Lager für Küchen - und Ofenbrand - Gas -
k o I S 78,05 M , frei Keller 79 . 05 M. . l . Gaskok » frei Keller 78,05 M. .
2. Westfäl . Schmelzkoks 89 M. ,�3 . Lichtenberg . Schmelzkoks und Verl .
Kammerofenkoks 83,65 M , 4. Oberschlei . Schinelzkok ? 91,40 M. .
5. Niederschles , SchmelzkokS 89,43 M. , 6. Sachs . Hüttenkoks 87,60 M.

•
Der Preis für die Kommunalschrippe erhöht sich vom

10. April 1922 ab nicht , wie gestern angegeben , von 45 aus 55 Pf . ,
sondern nur von 45 a u f 5 0 P f.

Die Volkshochschule Groh - Verlin eröffnet demnächst eine neue
Arbeitsperiooe . Ihre Beslrebnngen komnien auch dem ge -
werkichastlichen und politischen Sireben der Arbeiterschaft zugute .
Je mehr der Horizont der Arbeiterschaft sich weilet , desto rascher
und zweckmäßiger wird sie die Probleme lösen können , die sich ihr
darbieten . Dem Vorstand und Ausschuß der Volkshochschule gehören
Vertreter der gewerkschaftlichen und politischeil Bewegung bereits in
großer Zahl an . Es ist daher notwendig , die Volkshochschule Groß -
Berlin in den Kreisen der Arbeiterschaft nachdrücklichst zu propa -
gieren . I e d e r B e t r i e b s r a t bat die Pflicht , den Betrieb mit
den Plakaten , Arbeitsplänen und sonstigen Drucksachen der Volks -
Hochschule Groß - Berlin ausgiebig zu belegen . Die Versendung
dieses Werbematerials ist vor kurzem erfolgt . Betriebsräte , die
nicht beliefert worden sind , wenden sich zweckmäßig sofort an die
Geschäftsstelle der Volkshoch ichnle Groß - Berlin ,
NW . 7, G e o r g e n st r. 31/36 ( Bahnhof flfricdricö straße ) .
Die Geschäftsstelle ist täglich von 8 — 4 llhr . Sonnabends von 9 —2,
Freitag ? von 8 —6 geöffnet . Telephon : Amt Zentrum 759 l .
ES genügt , die Zahl und Art der gelvünschten Werbedrucksachen
telepbonisch mitzuteilen , worauf umgehend die Zusendung
veranlaßt wird .

Einrichtung eines städtischen Sporkplahe » In Buckow . DaS
Neutöitner Bezirksamt wird das an der Chansisestraße
in Buckow belegene städtische Gelände unter Anpachinng des an -
grenzenden im Eigentum des Evangelischen Piarramts Buckow be -
findlichen Grundstücks zu einem großen Sportvlntz von 2�< Morgen
Herrichten lassen . Die erforderlichen Jnstandsetzungsarheiten , wie
Einebnung und teilweise Ansamung sind bereits in Angriff ge -
nommen , sodaß die Anlage in Kürze zur Benutzung freigegeben
werden kann . Ueber die Vergebung des Platzes entscheidet in
allen Fällen das Bezirksjugendaml Neukölln .

vortrage . Vereine unü Versammlungen .
Säagcrcho : Tempcthof . H- ule , Mittwoch , T/i Uhr , in der Aula des Kaiserin -

»ugusta - Realaymnastuuis , Liederabeno .
greic Cchnlgcmcinschaik flricdrichohain . Mittwoch , den 5. April , Eltern -

Versammlung in der 217. Ecmeiitdeschulc . Thema : „Sexuelle Allskläruna und
Schule " . SIesccent Dr. Arische. -

Bund d- r Atheisten . Mittwoch , den 5. April , abends 8 Uhr . im L- ssina .
Museum , Briiderstr . 13, Vortragsabend Uder „Gottfreie Dichtungen " . Rezi -
tator Dr. P. C. Pyndall . Eintrittsiartcn zu 4 M. und 30 Pl . Steuer an der
Abendkasse .

Rcichabund der Kri - qsSefchädigten , Verzirt Berlin SM- Mittwoch , d- n
5: April , abend » 7H Uhr, in den Viitoria - Sälcn (srilher Florasiilenl , Belle -
Auiancc - eotrabe , MitsUicdervcrsammlung . Vortrag de» Aameraden Franz .

Bereinigung der Freunde von Religion und Völkersrieden . Am Donners -
tag , i]' . Uhr , hält Psarrcr Bleier in der Leibniz - Oberrcalschule , Tharlottenburg ,
Schillerstr . 1A/127 lnahe Knie — Reo) , einen Vortrag „ Der Weg zum Glück".
Wr Partergenogen jiud herzlich einge laden .

Annahme öes Mantelgesetzes .
Auf der Tagesordnung der gestrigen Reichstagssitzung

standen zunächst mehrere klein « Anfragen . Nach ihrer Erledigung
folgte dl « �

dritte Lesung des sogenannken ZNankelgesches .

in dem die 14 Steuervor lagen zusammengefaßt sind , ebenso
die Zwangsanleihe .

Abg . Dr . Helfferich ( Dnat . ) : Wir werden das Manlelgsfetz auch
in dritter Lesung nicht annehmen . Die Zwangsanle ' . h « beruht über -
Haupt noch nicht auf einem Gesetz . Auch materiell haben wir die
schwersten Bedenken gegen die Zwangsanleihe als Mürel der
Kontribution . ( Widerspruch . ) Durch die Note vom 21. März
sind unsere Bedenken noch gestärkt worden . Wir lehnen jede Ber -
aniworlung für die Folgen ab .

Abg . Eisenberger ( Bayerischer Bauernbund ) : Die Steuer -
macherei der Nationalversammlung Hai die Bauern schwer geschädigt .
Di « Kleinen , die Arbeiter und Festbesoldeten hat man gefaßt ,
aber ich möchte einmal wissen , wieviel Beamte allein nötig wären ,
um den Kollegen Stinnes richtig zur Einkommensteuer zu
veranlagen . ( Heiterkeit . )

Abg . Soldmann (kl. Soz . ) : Durch das Steuerkompromiß werden
die breiten Massen ins Elend getrieben . Die indirekten Steuern find
ein totales Unrecht , weil sie aus die Bermögenslag « des einzelnen
keine Rücksicht nehmen . Auch die Zwangsanleihe bedeutet keine
Sanierung unserer Finanzen , sie kann nicht eine Stillegung der
Notenpresse und Stabilisierung unserer Valuta HcrbeisüHren . Wir
lehnen daher das Mantelgesetz ab .

Abg . Frölich ( Komm . ) lehnd das Mantelgesetz und die übrigen
Skeuergesetze ab .

Abg . Kahmann ( Soz . ) :
Meine Partei brachte und bringt den Mut auf , die Verant -

wortung für die hier geleisteten politischen Arbeilen zu über -
nehmen . Wir haben uns am ©keiKrkoinpromiß beteiligt erstens ,
weil wir es für unsere Aufgabe halten , daß die Linie in der
Außenpolitik fortgesetzt und nicht von links noch von rechts
durch irgendwelche Machinationen unterbrochen wird . Zweitens
haben wir an dem Stsuerkompromiß teilgenommen , um ein « gleich¬
mäßige Verteilung der Lasten zu bewirken , damit

den Besitzenden ebenfalls die tosten aufgebürdet

werden . Drittens wollten wir oerhindern «ine Umstellung der
Innenpolitik nach rechts . Denn heute steht , mehr wie sonst
in einer Zeit , für die Arbeiter viel ans dem Spiel . Ein Umschwung
nach rechts würde die Ausgabe sämtlicher sozialer Errunganschasten
der Reoolulion bedeuten . Uns erscheint die Ersüllnngs -
Politik als der einzige Weg , von der Entente günstigere Be -
dmgungen zu erreichen . Wenn wir nach deutschnationalen Rezepten
verführen , wäre das Deutsche Reich auseinandergerissen , das deutsche
Vaterland in Atome zerrieben . Di « Kapitalisten würden geschont ,
die Masssli belastet . Durch die Reparalionsnote sind die Lasten um
eine Goldmilliarde er m ä ß i g t worden . Das ist ein nicht zu leug -
nender Erfolg unserer Außenpolitik . Die Stimmen in England und
Amerika werden immer zahlreicher , die ein «

Ermäßigung der Reparatiouslasten

fordern , und die verlangen , daß das Reparationsproblem ganz neu
aufgebaut werde . Naitihafte Politiker in Frankreich , die auch der
Unabhängigen Sozialdemokratie nahestehen , haben uns erklärt , wir
. Aen ja nicht das Sabineti Wirlh fallen lassen . Wa , wäre denn

der Erfolg , wenn das Kabinett Wirth gestürzt würde ? Lloyd George
hätte dann Schiffbruch gelitten , und Poincarö hätie den Sieg davon -
getragen , und wir würden für alle diese Folgen die Verantwortung
tragen . Der europäische Zusammenbruch wäre gewiß . Darum
haben wir dos Opfer des Steuerkompromiises gebracht .
Ein leichtes ist es , zu lagen , diese und jene Richtlinien müssen in der
Außenpolitik oerfolgt werden und die und die Politik muß getrieben
werden , wenn man auf der anderen Seil « derselben Politik , die man
getrieben sehen will , die Unterstützung versagt . Unserer
Partei gebührt allein das Verdienst der Wirthschen Politik . Gewiß
wissen wir , ddß das Ergebnis der Steuern nicht ausreicht , die
Entente zu befriedigen . Aber die Enente müßte , wenn sie klug ist ,
unbedingt eine Atempause gewähren , um das Ergebnis und die
Wirkung der Stcuergesetze abzuwarten . Mit Recht hat Kollege
Vreitscheid von den Unabhängigen hervorgehoben , daß die steigende
Geldentwertung steigende Rot für die Arbeiter bedeutet . Eben
deshalb , weil wir das wissen , haben wir auch auf das Zustande -
kommen des Steuerwerkes hingearbeitet , damit wenigstens
einigermaßen der Inflation entgegengearbeitet wird . — Wir ver -
langen vom Reichssinanzministerium , daß die St «u>. - reinziehung vor
allem bei den Besitzenden möglichst scharf vorgenommen wird .

Schlimmer als Desertion ist heute �
die Kapitalflucht . Sie

bedeutet Baterlandsverrat . Wir wissen , daß die Arbeiter

heute unter der Not schwer leiden . Wir wissen aber auch ,
daß wir mit Hilfe des Steuertompromisses Deutschland ver¬
mutlich von dem Hinabgleiten in österreichische Zu -
stände fernhalten können . Alles das , was die Kommunisten
hier über die Stellung der Sozialdemokratie zur Frag « der indiretten
Steuern gesagt haben , war , gelinde ausgedrückt , glatter Blödsinn .
Die Kommunisten hoben ihre groß « Zukunft bereits — hinter sich.
Unsere Polilit findet das Bertrauen der Massen . ( Beisall bei den

Sozialdemokraten . )
Abg . Becker <D. Dp. ) : Eine ganz « Reihe von Freunden meiner

Fraktion sehlt leider . Das könnt « zu dem Glauben verführen , als
ob die Fehlenden mit der Politik der Fraktion nicht einverstanden
sind . Um solchen Gerüchten den Boden zu entziehen , erkläre ich,
daß unsere Fraktion wie ein Mann hinter dem Steuer -
Kompromiß steht .

Damit schließt die Aussprache . Das Mankelgssetz wird in dritter

Lesung gegen die Deulschnationalen . die Unabhängigen und Kommu¬

nisten angenommen . Ein « Enttchließung Koenen ( Komm. ) , die die

Beteiligung des Reiches an den Sachwerten fordert , wird abgelehnt .

Reichsfinanzminister Dr . Hermes :
Der Reichstag hat ein Steuerwerk vollendet , daß in der Ge «

schichte und in der Gesetzgebung aller Länder seinesgleichen nicht
hat . In der Erkenntnis der Wichtigkeit der Stunden , dem Vater -
land einen Weg aus der Not zu schaffen , haben die Parteien , die dem
Werk zugestimmt haben , manche Opfer ihrer politischen und wirt -

schaftlichen Ueberlieferung gebracht . Sie haben das gettin um des
Vaterlandes willen Namens der Reichsregicrung darf ich diesen

Parteien den wärmsten Dank aussprechen . Die energische
Durchführung der Steuern in Verbindung mit dem volltomme -

nen Ausbau der Verwaltungsorganisation erachte ich sür meine

nächste Pflicht . Dem Ausland aber möge das Gefetzgebungswerk

zeigen , daß da - deutsche Dolt bereit ist , die B- rpflichiungen . die aus

dem Krieg stammen ,
bis zum äußersten zu tragen .

( Zustimmung bei der Mehrheit . — Zurufe bei den Kommunisten . )

Man versuch ! im Ausland , das Opier des Volkes herabzusetzen . ( Zu -

ruf bei den Kommunisten : Nur die Arbeiter müssen zahlen ! ) �ich

weise diese Versuch « mit Entschiedenheit zurück . ( Beifall bei der

Mehrheil . ) „ _ .
Als Vizepräsident Dr . Rießer zum nächsten Punkt der Tagesorb -

nung übergehen will , verlangt Abg . Koenen ( Komm . ) die Eroff -

nung der Diskussion übe »- die Reo « des Reichssmanzinlnisiers .

Es entspinnt sich eine lange Geschästsordnungsdebatt « . die schl - eß. lch

zu Sturms , enen anwächst .

Der Tumult wird immer heftiger , so daß Vizepräsident Dr . �Rießer
um 6 Uhr 10 Minuten die Sitzung schließt und dt « nächste Sitzung

auf ' A7 Uhr anberaumt .

In der zweiten Sitzung um K7 Uhr folgt die Weiterber - ttung

des Etats des Reichsinnenministeriums .
Abg . Svenen ( Komm. ) beantragt nochmals die Ausiprach « üb .

die Erklärung des Finanzministers . — Der Antrag wird abgelehn . .

Reichsinnenminister Köster :

In der französischen Kammer sind Behauptungen gegen die

deutsche Schutzpolizei gemacht worden , auf die eine so >ortige

Antwort notwendig ist . Nach übereinstimmenden Prelsemel�ungen

wurde in der französischen Kammer behauptet , daß Deutschland cme

Macht von 250 000 Mann besitze , ohne die regulären Truppen zu

rechnen . Ich stelle folgendes fest : Deutschland hat nach dem

Friedensverträge ein Friedenshecr von 100 000 Mann , wff der

Konferenz in Spa sind Deutschland an Polizei insgesamt 150 010

Mann bewilligt worden . In dieser Ziffer waren alle Poltzei -

tröste enthalten , die die deutschen Länder und Gemeinden unter -

halten sollten . Von Anfang an sind nur 82 000 Mann als soge¬

nannte Ordnungspolizei von Deutschland in Aussicht genommen

worden . Im Augenblick sind rund « 0 000 Mann Schutzpolizei m den

deutschen Ländern vorbanden und werden vom Reich snbventtonieri

Wenn man also in der sravzösischcn Kammer zwischen Reichswehr

und Schutzpolizei schon keinen Unterschied machen will , so soll man

sich auf jeden Fall
an die richtigen Zissern .

die auch der hiesigen Konttolltommission bekannt sind , halten . Diese

80 000 Mann deutscher Schutzpolizei sind aber in Wirllichtett mit

der Reichswehr gar nicht zu vergleichen , ( « ehr richtig . ) «ett oer

Konserenz van Boulogne ist die Schutzpolizei ihres hier und da

militärischen Charakters immer mehr ent Neid et worden .

Ich frage Sie , und ich frage die europäische Oeffentlichtelt , ob vle

80 000 Mann Schupo , die auch des letzten m i l i t ä r l l ch e n

Restes entkleidet werden , von irgendeinem ernsthosten Mann

als eine . . .
mMkärlsche Bedrohung Frankreichs

angesehen werden können . ( Lachen . ) Man muß serner bedenken

daß augenblicklich und , wie ick befürchte , noch aus Icchre hmaus « r

Rheinland « , also tief im deutschen Territorium . tZbOOO bis an W«

Zähne bewafsnete sranzösijche , belgische , englische und amerikamsche

Soldaten stehen , Soldaten , deren Unterhalt uns heute schon mehr

kostet als ein deutsches Ministerium . ( Erneutes Hort !

Hört ! ) Die Reichsregierung befindet sich im Augenblick in weiteren

Verhandlungen mit General Rollet , über das Er -

gebnis kann ich heute noch keine Mitteilung machen . Die Reichs -

regierung würde an sich schon aus finanziellen Gründen lieber

heute als morgen sich bereit erklären , auch diese 80 000 deutschen

Schutzpolizisten noch zu verringern . Wenn sie es heute noch nicht

kann , so sind es unerbittlicheLebensnotwendigteiten ,
die sie dazu zwingen . Diese Lebensnotwendigkeiten haben prmzlplell

auch von General Rollet anerkannt

werden muffen . Eine Regierung , die diefe Lebensnotwendigkeiten

vernachlässigen würde , würde sich einer Pslichtoerg . fsenheit

schuldig mächen . In der französischen Kammer bei der Beratung
! des neuen französischen Heeresgesetzes hat der französische Kriegs -

minister Maginot behauptet , daß wir außerhalb unseres Heeres
! und unserer Polizei irreguläre Verbände haben , die im

Grunde ein verkapptes Militär und damit eine Gefährdung Front -

reichs bedeuten . Zu diesen Vereinen und Verbänden zählt der

Kriegsminister die Technische Nothilfe ( Heiterkeit ) , die beut -

sehen Sportvereine und die Regimentsvsreine . Wie in England und

Frankreich , so sind auch in Deutschland Vereine entstanden , die die

Kameradschaft der vier blutigen Kriegsjahre pflegen . Diese Vereine

haben mit militärischen Dingen bei uns ebensowenig etwas zu tun
wie im Ausland . Krieg führen wollen und können diese Vereine

nicht , dann aber sollen sie

auch den Schein vermeiden ,

denn das ganze deutsche Volt würde darunter zu leiden haben . Die

Technische Nothilfe ist schon seit mehreren Iahren dem Reichsinnen -
Ministerium unterstellt und untersteht keiner militärischen
Leitung . In Deutschland bestanden und bestehen Geheim -
o r g a n ! s a t i o n e n , die der Verfassung und den Gesetzen zu -
widerlaufen . Die Reichsregicrung bekämpft diese Organisationen
mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln . Eins aber scheint mir
klar . Wird unsere Schutzpolizei weiter zerschlagen , so mächst die

Gefahr , daß die von regulärem Schutz entblößten Gemeinden wieder

zum irregulären Selbstschutz greifen . ( Sehr richtig ! rechts . )
Mögen sich unser ehemaligen Gegner der schweren Folgen bewußt
sein , die eine weitere Zerschlagung unserer Schutzpolizei für die
Ordnung in Deutschland und in Zentrgleuropa haben könnte . ( Lebh .
Beifall . )

Nächste Sitzung : Mittwoch 2 Uhr . Weiterberatung .
Schluß 7 Uhr .

«-

Der Aeltestenrat des Reichstags hat am Dienstag
die Osterfericn in der Weise festgesetzt , daß am Freitag , den 7. April .
die letzte Plenarsitzung stattfindet und die Sitzungen am Dienstag ,
den 2. Mai , wieder beginnen .

Geschäftliche Mitteilungen .
Zubiläum . Am g. April b. I . feiert Serr Mar A l e m p i n da » Jubiläum

seiner SOjährigen Tätigten im Hause N. Israel .

Lebensmittelpreise cles l ' sKes .
?ufu>ii - i Fleisch atisi eichend , Geschäft schleppend . Fische

knapper , Geschäft etwas rege . Obst und Gemüse schwach , Ge¬
schäft still . '

•

Am Dienstag galten in der Zentralmarkthalle folgende Klein¬
handelspreise :

Schweinefleisch 31 — 41 M. Rindfleisch 24 — 31 M. , ohne Knochen
31 —35 M. Kalbfleisch 22 - 29 M. Hammelfleisch 28 - 32 AI. Schellfisch
6 —9 M. Seelachs 7,80 —8 AI. Dorsch 5,50 —6,50 AI. In Eis : Schleie 24
bis 25,60 M. Hechte 16 —20 AI. Aals 25 —45 M. Lebende Barsche 16
bis 17 AI. Karpfen 20 —95 AI. Bleie 14 —16 M. Hatarbutter 65 —73 AI.
Margarine 30 —38 AI. Schweineschmalz 48 —50 AI. Eier 3. 50 —4,50 AI.
WcizeHgriefl U M. Haferfloclten 7 - b M. Hafermehl ! 3,50 AI. GricB -
nudeln 12 — 14 AI. Erbsen S. üo —10 AI. Wirsingkohl 7 —9 AI. Welükohl

. 4,50 — 6 AI. Rosenkohl 12 AI. Blumenkohl 15 — 25 AI. der Kopf . Spinat
4— 6 AI. Zwiebeln 6 —7 . 50 AI. Kartoffeln 2,30 —2,40 AI. Sellerie 4 - 7 AI.
Kohlrüben 1,50 —2 M. Rotkohl 7 —14 iL

/ius öer Partei .
Zur ZNaifeier

bringt das Abrilheft der . Arbeiter - Bildung� einen Grundriß
für einen Fcstvorlrag von Erich Kultner sowie eine Reihe von
Anregungen für die Gesfaliiiiig der Feier . Maierialbinweiie . Feil -
gedichie iiud Programme . Das Heft fanu zum Preise von M. 4. 50
( einichließluh Porto ) gegen Voreimenduna des Betrages bezogen
werden , ebenso die VortragSdisposition für sich für M. 2. — vom
Zentralbildungsansschuß der sozialdemokraltschen Partei Deutsch -
landS , Berlin SW . 68, Lindenstr . 3.

Zu dem Grubenbrande auf dem Eaflellengoschacht erfahren
wir noch , daß durch sofortiges Abitzimmen der Vi au «stelle es ge -
lungen ist . einen größeren Brand zu verhüten . Zu den fünf
abgeschnittenen Bergleuten vorzudringen , wird wohl
erst in zwei bis drei Tagen möglich sein .

Ein deutsches Opfer der russischen Seuchen . Die Deutsche Hilfe
in Rußland zur Belämpsung der Seuchen hat ein weiteres Ovscr
gefordert : Dr . Merz loci ler , der Leiter des deutschen
K r g n ke n h a il s e S in Tt f li s . ' ist an Flecktyphus Verslorben .
Die Leitung des Krankenhauses hat nunmehr Dr . Mann übernommen



Grsß - Serüner Parteinachrichten .
�4- "- �- !�=f=£

Frauenarbeitsgemcinschaft . Plograwmkursus . Rcfcrcnti » Klara Böhm -
Schach, M. d. R. Donacrstag , diu 6. April , abends SVa Uhr, im
6 iiinnR3jimir . ec dM Sciretarials , Lindenstr . 3, 2. Kos link », 2 Tr.

«. fitei « fticnsbctg . wHiciisgcn-. cinsii . fflfi der Elicrnbciraie am Danners -
tna , den v. April , abend » 7- z Uhr, im Lokal Blum , Planuser 75,76.
Sämtliche Zkandidatc » sind hiermit eingeladen . Unbedingtes Er-
scheinen der Elternbeiräte ersordcrlich . Sozialistische Lehrer sind
willkommen .

7. Kreis Eharlottcnbnrg . Donnerstag , den 6. April , abend » 7sb Uhr,
Mitglicderaersammlnng in der Aula der Siemens - Oberrealschale ,
Schkohste . 27. Thema : „ Das Rcichsmictengrsetz ". Referent Reichs -
tagsabaeordacier Snnlich - Kannover .

2. Kreis . Der Verein Arbeiter . Jugend <Abteilung Moabit ) veranstaltet
am Sonntag , den ü. April , in der Aula der Kirschner - vberreal -
schale, sZwinglistraftk , einen Elternabend znm Besten des Arbeiter -
jugcndrSandbcims am Qnenzsee . Bestehend au » Rezitationen , Chor -
gesang , Lieoern znr Laute , Reigentänzen und Ausführung de,
Jugeudspieles „ Spielmanns Schuld " von E. R. Müller . Eintritts¬
karten zum Preise von 2 M. sind bei Bcrger , Levehow - , Elke
Iagomstrahe , bei PLbncr , Wilsnacker Str . 34, und am Sonntag
am Eaalcingang zu haben . Anfang 7 Uhr .

Heule , ZNiltwoch , den 5. April :
107. Abi. Alt - Glienicke . Frauenleseebend 7� Uhr bei KN�aenberg , Griinauer

Straße 29. Thema : „Die weltliche Schule ". Referent Genosse Droßmann .

Morgen , Donnerskag , den ö. April :
Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer und Lehrerinnen Groh ' Berlins .

Nachmittags 4 Uhr im Jugendheim , Lindenftr . 3, 2. �»of links , 3 Trv. ,
Hauptversammlung . Vorstandswahlen . Rückständige Belträge und Frage -
bogen . sind einzusenden .

1l. Abt . Uhr bei Vergor , Iagow - , Ecke Levehowstroße , Funktionärkonferenz .
. Sämtliche Funktionäre müssen anwesend sein .

27. Abt . 7 Uhr Mitgliederversammlung mit Gästen und „Vorwärts " . Lesern
in der Ecl) ule Sonnenburger Str . 20. Thema : „Weltwirtschaft , Teuerung
und Sozialdemokratie " . Referent Erwin Barth . 2. Jahresbericht uno
Neuwahl der Abieilungsleitung sowie der Kreisdelegierten .

29. Abt . 7 Uhr bei Burg , Prenzlauer Allee 189, wichtige Sitzung der Funk »
tionäre , Betriebsräte und Betriebsvertrauensleute . Vollzähliges Erscheinen

38. Abt . 7' � Uhr bei Bauer , Große Frankfurter Str . 1, Sitzung sämtlicher
Funktiomirc . Die säumigen Bezirrsführer müssen endlich die Kartothek »
karten und die Statistik abliefern .

Neukölln . 90. Abt . 7l4 Uhr Abtcilungsversammlung in der Knabenmittel »
schule. Donaustr . 120. Thema : „Allgemeines über das Görlitzer Pro »
gramm " . Referent Robert Breuer . — 97. Abt . 7 Uhr bei Schulz , Emser
Straße 102, Sitzung sämtlicher Funktionäre . Die noch fehlenden Karten
der Berufsstatistik sind mitzubringen , ebenfalls Abrechnung vom Ab»
teilunasvergnügcn .

118. Abt. Lichtenberg . VA Uhr Vorstands - und Funktionärsitzung bei Iorich ,
Simplonftr . 42. Wichtige Tagesordnung . Sämtliche Funktionäre müssen
erscheinen .

128. - 130. Abt. Pankow . 714 Uhr bei Meyer , Türkisches Zelt , Breite Str . 14.
Versammlung . Erscheinen müssen : der neue Abteilungsvorstand , die alten
Abtcilungsvorstände , die Gruppenführer und sämtliche Funktionäre .

134. Abt . Buch. 8 Uhr Zablabend bei Bodung , Bücher Aue. Wichtige Tages »
ordnung . Erscheinen sämtlicher Mitglieder Pflicht .

Iungsozialistcn . Gruppe Schöneberg - Friedenau : 7 % Uhr bei Groß , Sedan »
straße 17, Mitgliederversammlung . Wahl der Gruppenleitung .

�ugenöveranftaltungen .
Verein Arbeltrr - Znqcnli «rosi - Bcrlin , TW,L8 , Lindenstr . 3, 2. Kos, 2 Zrp .

Telephon Worihvlag 421 63 —421 40.

Mlgliederversammlungen ( Hauptversammlung ) .
heute , Mittwoch , den 5. April :

Bohnsdoes : Jugendheim Gemeindeschnle Dohmestrasic , — Faikenberg bei
Grüna » : Jugendheim Gartenstadtstrafic ( Baubude ) . — Friedeichsfelde : Jugend¬
heim Berliner Str . 44, Ecke Schlosistrnge . — ttaulsdork : Jugendheim Gemeinde -
schule Adoisstrasic . — Lichtenberg : Jugendheim Pariaue 40. — Mnriendors :
Jugendheim Kdnigstrasie ( Schulbaracke ) . — Küpcnickcr Dicrtcl : Jugendheim
Gcmeindeschule Wrangelstrahe . Tcmpelhof : Jugendheim Gcrmaniastr . 0/7.

o
Schönhauser Vorstadt 1: In der Anta Eonncnhurger Str . 20 findet heute

eine Schulentlassungsfeier statt . Bestehend ckus Musik, Prolog , Festansprache ,
heitere Rezitationen und anderes mehr . Eintritt frei . Ansang 7 Uhr . —
Treptow : Z. Abend der Arbeitsgemeinschaft im Jugendheim Elsen str. 3,
Fimmer 3. _ -

öriefkaften der Redaktion .
H. 365. Von Ihrem Menne können Sic nur die Eewahrnnß von Unter -

halt fordern . Kommt er seiner Pflicht nicht nach, so müssen Sie den Klage -
weg beschreiten . Vielleicht versuchen Sie zunächst , ein « einstweilige Verfügung
zu erwirke », durch die Ihr Mann zur Fahlnng einer Unterhaltsreute ver -
pflichtet wird . — M. K. 30. Sie sind schadenersatzpflichtig . — K. 33. 1. Ja .
Bei Unterhaltsklagen gilt als Obfekt der fünffache Bettag der Jahrcsrcnte .
2. Beantragen Sie beim Gericht die Festsetzung des Wertes des Streitgegen¬
standes . 3. Nicht unmöglich . — W. 31. 59. Sic haben höchstens Anspruch ans
Invalidenrente . Ein dahingehender Antrag ist an das Versicherung samt zu
richten . — «. N. , Raungnstrahc . Das Geschenk können Sie nicht zurückfordern .
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Jac . St &ck Nacht . A. >G. , Zweisniederlassans Berlin O 34 , Rominlener Str . 45 . Telephon : K5nisstadt 593 .
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1 Thoaler , Lidilspiele usw . |
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Opernhaus
Salome •

7-/ - Uiir

Schauspielhans
Armand Garrel

T/j Uhr

¥OlKsbÜll ! l €
Theater am Bülownlat /

7V, uhr : lislier i Krall
I. TeiL

Deutsch . Theat .
7' /, ; Cyrano v. Bergerac
Donnerst . T11, : Cyrano
i von Bcrgerac

Hammerspiele
7' /, : Tartült . — Ein

Heiraiarnntrag
Donnerst . 8 ; Anatol

Gr. Schauspieih .
( Karislrabe )

8: Dantons Tod
Donnerst . 8: Dantons

Tod

Theater I. d.

Lessing - Theat .
Heute und morgen

7 L' r r : FAUST
Freitag 7 : Peer Qynt
Sonnabend u Sonnt . 7:

Paust
A1ontag7 ( neu einstud ) :

Kollese Crampton

FOLIESCAPRICE
Linlenstr . 132

Tädich "�SUhr ;

Sie Klabriaspartis
mit üenehmigung von

Dir . Anton nerrnfeld
mit Ferd . Grünecker ,

K. ßergl usw.

Allabendlich 7l/2
OpereUen - Gastsole ! ;

Czaräasfhrstin

BOSCH
| Tgl. 7V,. Sig . aucli3U
j Die ungarische

Hellseherin !
( Der geheimnisvolle

Mexikaner
und das neue

Aprü - Programm
lipÖerd . StGrtebeker

der Seeräuber ■

Varinte-Psw.
Rauchen gestaltet I

Residenz Theat .
Täglich VI, Uhr ;

Eine Frau
oim . Bedeutnno

HOßiygrätZ. Str . rriesch . Bcrtcns KprfiA
7. 30 Dl . wunderklch . Sand , ock , Schindler -

penraeksters Kreiaier Kleines Theater Hervorragende

Komödicnhans !

? L; „Gretchen "
Erika Clässner {

Ralph Arihur Roberts1

Quecksilber
kauft höchstzahlend

Hehtrldi Trapp , BsifüslrdO

md

URAlüFFUHEtUNGEH DER WTOC & IEI

Freitasi den 7 . April , 6 Uhpi
Der Bosch - Fround Film der Ufa

ER STROM
4 Akte nach dem Roman Ton Max Halb «
bearbeitet von Max JuBgk und Jnliua Urglaa

mit Grefe Freund
Felix Bäsch / Eduard v. Wintorsteln / Hermann Thlmfg

Kegie : FeBix Bäsch .
Außerdem : Lecs Eheroman

B. B. . Lu«teplel In 3 Akten mit Leo Penkert , Sabine Impekoven .

U. T. KURFDRSTENDAliM

DIE FLUCHT VOR DEM LEBEN
Regie : Eolger Madson .

Anßordea : Leos Ehoroman .

UFALICHTSPIELE TAU EN TZ IENP ALAST

( Laden nahe Spittelrnarkt )

Bürofedern +
Täglich 8 Uhr :

Las idaine

Schokoladen -
mädehen

Berliner Theat . Trianon - Theat .
Täglich 8 UhrNur noch 9 Vorsteil .

7 öo Einer von
unsere Leut '

Carl Clewing . Oscar
5abo , Leonh . Haskel ,

Melitta Kiefer

9er Vulkan
Lusisp . v. Ludw . Fulda
Eugen Burg . Olga Lim¬
burg , H. Junkermann

Brause D. Co . * Iserlohn

Centrai - Theater
Nur noch 13 Vorstellg

uh' rDas Deleklivtnätlel
Deutsches Opernhaus

7 uhr : Margarete
Friedr . - Wilhclmst . Th

uhr , Drelniädeplhays
intimes Theater

8U«: Bubi will nicht !
Die Peitsche und . . ?
Klein . Schauspielhaus

T' /jUhr ; Der keusche
Lebemann

Lustspielhaus

suhrJerWerwolI
Metropol - Theater

7 v» uhr : Die Bajadere
Meues Operetten - Th.

« �r : Lady Chic
Neues Theater am Zoo

s uhr : Scampolo
Neues Volkstheator

uhr ; Persephone
Schiller - Th. Charlbg .

3 Uhr ; Wi . helm Ten

u : DieWiankliiriSF
SchloSpark - Th Steglitz
Schloßstr 48 Kl. Haus

7" , uhr : Phyllis
Großes Haus 71/?:

Der Volksfeind
Thalia - Theater

T/i Uhr ; Die Herren
von und zu . . .

Theat . am Nollendorfpt .
3" » Hasemanns IDchler

& Die Ehe im Kreise
Theater des Westens

üü SMisdi . Ballett
Th. i . d. Kommandant Str
8U. Das Geständnis

d. Lavinia Morland |
Wallner - Theater

S&JeSpitzenkönioin
Walhalla - Theater

7V, Uhr :

pAüpenvj
| Dir. Jam . Klein )

Nur noch
5 Tage

Die große
Revue

{Der Herr
der Welt
Bruno Kästner
Get trud Bach |
Franz Gross
Ei ich Bartels
Fritz Steidl
Hans Werder
Lotte Wertmelstor
Herta Richter

i . Pa las
Lichtspiele

Potsdamer Str . l9,E . Margaretenstr .
Ab Heute

Film - Festspiele
onUr Mitwirken�rhielnHn Diu wit den Gntfiimder

. der Spergiingtrln Uitliluüij lldj SVENSKA

Regie : Carl Th . Dreyen
Verstärktes Orchester :: Konzertorgel .

Vorstellungen ; Werktag » d1/, und
SV, Uhr, Sonntags 4' /� 6' / , u. 8' / , Uhr

Vorverkauf an der Theaterkasse 12 —2 Uhr

Casiao - Theater
Lothring . Str . 37 Tägl. 73/|
Nur noch bis 13. April

die Berliner Posse

Tamiliedänseklein
Ab Sonnabend , 15 April :
Der Neffe aus Afrika
StgZl/, : Nachttelegr�mm

Is U. Theater 8Uj
I )ir . Jam . Klein j

Aliabendlich

Die große
1flasstatl . -ßperstte i
| vonPaul LiitcUe . |

Venus
auf

Erden
in deniteptttlleii ;

1Grete Sellin
Martin Kettner
Fritz Spira
Erna Albertl

j Else Reval

jaO - Uamen- Ballett
| Varieic-tensationanI
■Vorvrk ununierb

Theat . a. Kottb . Toi
IcLMorig . lö077
Säfll . J ' / . Uhtll .
Sin . nachm. 3 11.

Elite-Sänger
10 Serren '

ZDIst ■ Damit :
Rin . Hntd . Preise

� Bofi . l 1-1' alt 4- 6

snserate
fn Vorwärts

sichern Erfolg !

Unreines Blut
und dessen Folgeerscheinungen , wie Hnuljuclccn , blasse
Gesichtsfarbe , Gesichisplcket , werden beseitigt durch An¬
wendung einer Frühjahrskur mit Dr . Hoffbauers ges. gegeh .

Arsen - Lecithin - Pillen
Leicht bekömmlich ! Blutbildend t

. 87 . — u. 125 . —100 Stuck 22 . 50 , Kurpackung M.
Ausführliche Liteiatur gratis , ' '

Berlin SW
— Zentrum 7192 .

Elefanten - Apotheke ,
Leipziger Straße 71 i Dönhoffplatz ) .

Russ- Deutscli , Theater

I
Goltzstraßc 9
Nollendorf 1613

Anfang 8,/a Uhr

Vorstellung allabendlich I

RelchshallenTheater
Allabendlich TVaühr u.

Sonnt . nchm . 3 U.
Stettiner

Hänger
Nachm .

halbe Fr.

Pelz-

Don Cesar

7' / , Uhr :

FuturistlSEti . Karneval!
Die Prinzessin v. Tragant

Im Gespensierschloß

Haus

OMCfr
Leipziger Str . öO

ZahlungsErieiditerurg

Soeben erseplenen :

. A. W AU SKI

Mosa LuxGmfrurgs Stellung
* scu den iaJcilsc & en Problemen

dfer Revolution

Inßalt : Das gefälscßte Testament i Terrorismus i Demokratie I
Konsllluanle / Pressetrelßelt / Die boIscßemlstlscOe Cosung
In der Agrarfrage vor der Oktoberrevolution l Der Ansturm
der Bauernmasse l Die Stellung der Kommunlstlscpen Inter¬
nationale zur Agrarfrage / Der neue Speaker Friede I Re¬

volutionäre Kritik
Preis Mk . 4 . - ( Organisalionsausgabe Mk . 2 . - )

Zu beziehen d u r cß den Verlag

Carl Haym Scfyf . Louis Ca & nbley , Hamburg
sowie sämll . Bucößandlungen und Organisalionen der K. P. D.

Theat . d. Ostens
( Rose - Theater »

Philharmonie '

Sinfonie - Konzert
d. Philharm Drehest .
Dir Prof . Richard Hagel 1
4 Slnf. — Brahms ; Cello -

WM " Elegante Leder - und Gobelin - Garnituren

Herren - Speise - u . Schlafzimmer in guter Verarbeitung
zu zeitgemäß blllljran Preisen stet » vorrätig . — Auf Wunsch Zahlungserlelchlerung und ab Fabrik .

Krause
Kastanienaliee 46

Frauen hygienische
Waschungen und Spülungen

LAVATAL
Die Tablette der Damel

(Sauerstoff - AIuminiuni ' PrSparat )
AerztSidi empfohlene » , reizlose «
und eniz &ndungshemmendet De « -
. . . . . .infekfionimitfel

. . . . .

ErliSItlidi Ig ipotheksn 3, Drogerien. Bros!!!' jre „Cntcr 4 Krigeiricsteirlc : dcrtlr

Pharmax G . m . b . H .
für chemische - oi . pharmazeutische Erzengnisse
BERLIN W 35 , Potsdemer Straße 118a

M eW " f &X ?■ ' '
' W' st V:

Venrallringstelle Berlin N 54, LlalellstriDe 33 35.
Defchnftszeit von norm . 9 Uhr bis nachm . 4 Uhr

Telephon : Amt Norden 833, 834, 835, 836.

■öcutc , Mittwoch , den 5. April

Wils mMMksMlMttWserekM
in foigeiiden Lololen :

I. Bezirk : Masche , Wettzensee , Berliner Allee 251,
nachmittags 4 Uhr.

Z. Bezirk : Eosieuiussül «, Memeler Sttaße 67,
»ad >miltags 4>/z Uhr.

3. Bezirk ! Sollnrunu , Rigacr Sttasie 67, nach.
mittags b Uhr.

Bezirk : Duhr , Sfralauct Allee 47, nach¬
mittags 4Vj Itfjr .

8. und 7. Bezirk : lieiihenberger Hos , Reichen -
beracr Straße 147, nachmittags 5 Ubr.

S. Bezirk ! Tleueo Klubhaus , Neukölln , Her¬
mannstraße 166 167, nachmittags 5 Uhr.

8. bis 40. Bezirk : Gaeverkschastshans , Engel -
ufer 24/25, nachmittag » 5 Uhr.

14. Bezirk : Bofcnihal , SdtLnederg , Ebcrsstr . 66,
nachmitlags 5 Ubr.

IZ. Bezlik : Liebe , Steglitz , Schöneberger Straße ,
Ecke Hoisteinisdie Straße , nachmittags 5 Uhr.

13. Bezirk ! Ernst Jacob , Egarlottenburg ,
Bismarckstraße . Ecke Sesenheimer Straße , nach-
mittags 40, Uh�.

14. Bezirk ! Langer , Rostocker Straße 27, nach¬
mittags 4 Uhr.

IS. bis 19. Bezirk : Schulaule , Koppenplatz 12,
abends 6 Ubr.

, 20. Bezirk : Itock , Itiltcher D! r . 2, nachm. 5 Uhr.
»> Zi . Bezirk ! Gemeindeschule , Niederschölle .

weide , Berliner Straße , nachmittags 4>/z . Uhr.
22. Bezirk ! Schulz . Köpenick , Bahnhosstraße �4,

nachmittags 4>/ , Uhr.
23. Bezirk ! Ketine der Deutschen TEerte ,

Spandan , Bertiner Chaussee , Eing . Apparate -
sabrit , nadimittag » 4 Uhr.

| A. B. G. : Schulau ! «, Berlin N, Wiesenstraße 56,
nachmittags 4 Uhr.

Siemens ! Alorsand , Siemenestadt , nach¬
mittags 4H, Uhr.

<ßMS~ Zutritt gegen Vorzeigung der Legitimation »-
karte und des Mitgliedsbuches .

[ Freitag , den 7. April , abends 6 Ahr , im
Demsrkschoskshous , Engewser 24/25, gr. Saal :

1
' MF Versammlung
der Vauklempner , Rohrleger und Helfer .

Tagesordnung : 4. Stellungnahme zur
Lage in unserem Dewerbe und zum Abiaus de»
Lohnabkommens . 2. Verbands - und Branchen -
aiigeiegenheiten . 3. Verschiedenes .

UM? - Mitgliedsbuch legitimiert . **31885
116/3 Die Srtsoerwaititng .

beim Einkauf von

v. u. : Beirat aal ProözSlöhTÖtrak |l 5 M. ' Versand durch ganz Deutschland

Brillanten , Platin

Gold - u . Silber » �
[ ülireD, ZahngeliissBn, Kelten, Münzen

die renommierte Firma

I Juwelier HLWiSS ©
Artilleriestraße 30

5 Minuten vom Bahnhof FriedrichstraBe J
u . Passauer Str . 12

( Ecke Augsburger Straße )
|' . Minute v. Wittenbergpl . —Bahnhof Zoo

unmittelbar Nähe Kadewe
handelsgerichtl . eingetrag Firma .

Telephon Norden 1030.
genc Sclimefze PZ

■ öS



HetallarbeitenrerbaDd
VerwaliongsstelteBnilg

®tn Mitglitdern zur
Nachricht , daß unser
Kollege , der Revol -
oerdreher

Aug. XlWULCll
Wittenau , Haupt -
straße A. am Z. d, M.
gestorben ist.

Die Beerdigung
findet am Donner - »
tag, den (5. April ,
nachm. 3 Uhr, oon
der Leichenhalle de»
Wittenauer Gemein -
defriedhofe « in der
Spandauerstrahe au »
statt . 116/4

Ferner starb am
1 31. Miirz unser Kol-
I lege, der Einrichter

Arnold Kröger
Pfarrstr . 69.

Die Beerdigung
findet am Donnero -
tag » den 6. April ,
nachm. ZV, Uhr, von
der Leichenhalle des
Emmaus - Kirchhofe «
in Neukölln , Her-
mannstraße , aus statt .

Edk« Hill! io tollelilllO I
Rege Beteiligung

erwartet

Hie Ortsrenfidirnj .

Bezirksverband Berlin
SPD. 85. übteilung

( Berlin - Temgelhaf ) .
Unsere Genossin

Anna Müller
Berlin - Tempelhoi ,
Ningdahnstr . 42

ist verstorben .
Die Einfischerung

erfolgt morgen Don-
nerstag . nachmittags
1 Uhr im Kremato¬
rium Baumschulen -
weg. - 3/13
Ebio ihrein Andenken!

10 000 ] ftarU
■f. Borwärtsstrebende und

Erfinder !
Aufkl. , Aurea . , gute Ber -
dienstmi!glichk. biet . Bosch. »
Et » neuer Geist
orat . b. F. Erdmann & Co.
Bln. , KliniggrätzerSir . 71

Inrnngsliraiilteiite der Itsehler-Immni
zu Berlin ,

Bekanntmachung .
Betrifft Mahngebühren slir Rstckständ «.

Artikel l.
S 43 3. Nachtrag wird der letzte Satz gestrichen

und dafür gesetzt:
Diese betriigt : bi » l « Mk. - l Ml.

«ber M Ml. . 2(K> , — 2 .
. 200 „ „ 500 , = 3 ,
, 500 , „ 1000 . 4 .

und für jede wetteren angefangenen Tausend Mark
mehr 3 Mk.

Artikel II.
Diese Acnderung tritt mit dem Tage der Ge-

nehmigung durch das Bersichernngsamt der Stadt
Berlin in Kraft .

Beschlossen in der Vorstandsfitzung am ZZ. No-
vember , in derAuoschußsttzuilg am 13. Dezember 1921.

vor Vorstand .
Otto Gronau , Vorl . W. Lindemann , Schrifts .

Genehmigt gemäß Z W Absatz 2 der RBO.
Berlin , den Zl. März 1322.

Berstcherungsamt der Stadt Berlin . Hauptstclle .
Gez. Dr. Meyer . _

< ü Zlnia
Gold - , Silber « Bruch ,

Quechsilbcr ,
Blei , Kupier , Platin

n » w, *

kaust zum Engrospreise
Scharnow , Lange Str . 83.
am Echlefischen Bahnhof !

Urft Dr . Scoin lllr « am
SpG £ lul ' ill £ l u ( iesr . lileclilsiefden .
Syphilis - , Salvar . san - KBren ohne Quecksilber .
Veraltete Harnleiden , Schwäche . Glänz . Erfolge !
lilul Untersuchungen . Im Sitesien Löser - Instiiut ,

Dir . ; Löser senior
RosenthnlerStr . 60 ' 70 . nahePI . Damenz . separ

(801(1-
(BeOiffe

und
Silber

Bruch

bis K( XX)
Mark .

VlM
ZSWZM.

Xriexssiilellie viril za 84 ° /n nur gegen Legitimation In Zahlnng genommen .

Pilz , Auguststr . 47
3. Haus oon der Nofenthaler Straße . ZU s

Das Original aller Hagelpoliersteine
Stück Mark 12. 50 Ueberau zu haben

KOPP & JOSEPH , BERLIN W 50
Potsdamer Straße 122

SrSUe Eile geboten ! Preise sielten !
Noch zu alten Preisen !

Palenle . lSÄ
Ing. Jaeger äiDr. BrßilaöP. r,
Berlin , Gilschin . Str . l05c
Brosch . u. Berat ?, gratis .

M
6 t

m & er

Wat * > et
jfg . KatarrH , Husten usm

Korbmöbel
kaufen Sie am vorteilhaftesten direkt

beim Hersteller

A. LESDAÜ
WerkstÄttcn für feine Korbmöbel

Fernsprecher ; Neukölln 1759

Entzückende Pelzmantel mit hellen Besätzen noch ,
| Astrachanmäntel . . 1179 . — I Ulster

. . . . .
Röcke . . . . . .135 . — | Jumper

. . . . .
Kunstseidene Jumper , handgestrickt

. . . . . .
Wundervolle Strickjacken 330 . — 4S0 . — 620 . -
Reinwollene Trikotkleider . . . 675 . — 895 . -
Gummimäatel für Herren und Damen . . . . 825 . -
Covercoatmäntel . . . . . . . .345 . — 450 .
Ouwgalrnäntel . . . . . . . . .835 . — 990 . -
KostUme auf Futter noch . . . .. . . . .254 .
Modellkostiime . . . . . . . .1250 . — 1750 .

6750 . -
159 . -
300 . -
575 . -
750 . -
995 . -
922 . -
675 .

1500 .
375 . - m

2250 . -

AnttHtclinnp n » <1 Verkauf nur
XeukUlln , Anzcngirnbcpstr . ÄO

Westmann
1. Geschäft : Berlin W 8. 2. Geschäft : Berlin NO 18,

Mohrenstraße 37a Gr. Frankfurter Str . 115

+
Aepztl. geleitete, raoil. einger. b

Heilanstalt Ilir anibnl . ßehiiig. V
Moderne ; , erprobt « Heilverfahren :
llalurheilverfahrcn , eicklro - und Clcht -
Heilmethode , die uiiffenkhaniich aner¬

kannte und glänzend bewährte

Jönfll . - 6öö8nfonnga "- Bc( jiinDl .
Röntgen - Bchandlg . u. - ünterfuch . , filaller -
heilvcrfahren . Pflanzenu . Kräuterliuren u.
• Bäder , Sauerltoffk . , bomöop . u. mcdinno -

therapeutilcbe Behandlung .

Kot mit Det WensMeN '
hefttQßlonß Ulm

wie fie jetzt allerorts angepriesen und
ausgeübt wird , werden unsere Heil -
erfolge erzielt , sondern gerade durch

llvsne MtiM beWdimig .
die Verbindung verschiedener Arien
der elektrophystkalischen und Licht -
Behandlung , die seit langen Jahren

erprobt und bewährt ist .
ilachwelzdar gute u. dauernde Teilerfolge
bei lämtlidfcn Krankheiten , inneren und
äusseren , spez , chronischen , z. B Lunaen - ,
ha ! ; - , herz - , Magen - , Darm - , Cebcrleiden ;
iiervenfcbwäche , nervösen Kopfschmerzen ,
allgm . Uervofltät , allgem . nervöser Bd -
spannung , Ischia ; . Licht , Rheumatizmu ; :
! ämtI . Bu5schläg . ,flechL . Öundcn : Cährn .
sowie Kinderlähm . ; Stcffwechfclkrankh . ,
Zuckerkrankheit uiw , — freiw . , briefl . u.
mündl . Anerkenn , früh , behand . u. gehellt .
Patienten , bieangab . , vor o, Behandlung
in uns . Anstalt anderweit , ohne erfolg be.
band , worden zu sein : 1. Frau H. Hagel ,
Zachsenhaus . b . Oranienburgi . M. ltnterl, -
Blutungen u. Rervenleid . geheilt . —ll . Frau
Ww �ritschler , ein HRacienburg . Stt . 48 .
Darmgcfchwulft gehellt . — 3. Frau d. Hrn .
Jnipekt . o . Heinrich , Berl . - Fricdrichsfelde ,
fHagervichhof . Von Geb . - Knicfcungach —
4. Herr Cricb Boch , Verlin , Birkenstr . 43.
Von Bieren - u Blasenleiden , valserlucht ,
allgem . grok . Schwäche geheilt . — 6. Frau
Birkner , Tegel , Schlieperstrasse 17
Von Basedowscher Krankheit geheilt . -

g. fl . Brole . Berlln - Marlend . , Cireiitzstr . 8
Schwere ; Rllckenmarklelden mitCähmung
der Beine vollständig geheilt . — 7. Frau
e. Popp . Berl . - cich tenberg , Gö rtuerstr . 10.
Von chronischem Leiden , Herzschwäche und
Verstopfung geheilt — 3. Herr B. Schiabi tz ,
Berlin , Caprivistr . 24 . Aon Lesichttlupu ;
gehellt : vorher IN. Radium erfolglos de -
bandelt . — st. Herr fl . hellwlg , B. - Borklq
waide , Ernststr . LS. SoniBagengeschwulst ,
Vcrftopfung u. Bervenschwäche gehellt . —
10. Herr Milchhändler Eckert , Berlin
Greifenbagener Str . 26 . Aon gichtisch -
rheumatischen Schmerzen in Bern und
Fuslgelenk geheilt . — lt . Herr Gastwirt
5. Michaelt ; , Charlottenburg , Wallstr . 87 .
Von chronischem Ceberlelden u. Gelbsucht
geheilt — 12. Frau IB . Knorr , Bln . - Cichten -
verg , Scharnwebeistr . 62 . Von Herz
schwäche , Ceberanfchwellung und Magen
kreb ; gehellt .

Briefliche Original - flnerkennungcn
von un ; geheilter Patienten liehen Im
ülartezimmer der Anstalt auf Otinfch zur
Cinilcht ! • Getrennte Behandiung ; räume
für Damen und Herren ! o Sprech - und
Bcbandlung ; zcit : 9 —1 , 9 — 71/»- — Sonn
tag und feiertag 9 —1 .

Tenanltalt ; bentzer

Verkäufe

Stblrisiber Kreuzsuch, ,
selten schön, 473, Pracht »
voller Silberfuchs 373,
außerdem Stlberwolf
und Blaufuchs billig
veriiiuslich . Goldmann ,
Alexandrinenstraße 44! I
Ecke Kdmmandanten >
straße . _

'

Pclzmaren ,
Sportpelze . Katzeniacken ,
Kreuzfllchse , Silber -
fstchse, Zobelsllchse , Wölfe
enorm billig . Keine
Lombardware . Leihhaus
Spiegel . Chausseestr . 7.

Bettwäsche
vom einfachsten bis ele-
go. ntestcn Genre . Di-
miti - , Damast - und ge-
stickte Garnituren . La-
ken in jeder Breite
und Länge . Nur I »
Qualität . Spez . : Ganz «
Aussteuern , auch Eitra -
Anfertigung billiast .
Lcihwäfche , Wäsche-
stofse, Batist , Voile ,
Punktmull , Handtücher ,
Taschentücher , sehr
preiswert direkt in der
Bettwllschesabrik an der
Iannowitzbrllcke . Alexan -
derstraße 14- , Fahrt -
v ergütung . _

-

Leihhaus Spiegel ,
Ehausterstr . 7. Eon-
berangebot in Anzst
gen , Schlüpfern . Pelz -
waren , Stoffen . Rur
beste Ouajitäten . Enorm
billige Preise . Keine
Lombarbware .

Anzüge ,
Sommerpaletot », Som »
merschlüpfer , Cover -
coats , Cutaways , Geh-
rockanzüge , Dummimän -
tcl . Hosen , jetzt fünf -
zig Prozent billiger .
Fricdensstosse . Keine
Lombardware . Leih .
haus Rosenthalcrtor ,
Linienstr . 203/4, Ecke
Rosenthalcrstraß «. '

15
Im iiHi ! fflist ,
WmiMWM

p Brückenstrafie 10 d
D,ani Bahnhof Jannowitzbrfickc

"st I ä h r i g e 7 r a r i ».

Aus Teilzahlung
Herrenanzüge . Eula -
way , Ulster , Schlüpfer .
Moderne Maßarbeit .
Bequeme , diskrete Ra-

1tenzahlung . Leiser
i Sottllcb , Nollendors -
�straße 22a, Nähe Rollen -
�dorfplatz . Geöfsnet 9—7.

Sie sparen Geld !
Wenn Sie im Leihhaus
Humboldt , Derichtstr . 23,
gegenüber der Etädti -
schen Badeanstalt , An-

' züae, Ulster , Schlüpfer ,
Hosen, Pelzwaren kau-

l icn . Spottbillige Preise .
Keine Lombardware . -

Leihhaus Friedrich -
straße 2 tSallekche » Tor )
vertäust spottbillig
Anzüge . Schlüpfer , Pa -
letots . Delegenheits -
kaufe tu Pelzwaren .
Keine Lombardware .

Au, T- ilzahl - ug. '
Moderne Herrengarde -
robe in vornehmster
Ausführung , bequeme ,
diskrete Teilzahlung .
Gebrüder Feniger ,
Oranienburgerstraße 38,
Seitenflügel ( am Ora -
nienburger Tor ) . Ge-
schäftszeit 9—7. Haus¬
nummer genau beachten .

Nirgeuds beffee
kaufen Sie erstklassig «
Hcrrenmoden , wie An-
züge . Paletots , Schlüpfer ,
Cutaways , Covercoats ,
Streifhosen usw. tu un-
llbertrefflicher Auswahl
und Schönheit zu kon-
turrcnzlos tilligen
Preisen . Sämtliche
Waren find Ersatz sllr
Maßvcrarbeiwng . Fahr -
acld - Pergütung . Keine
LonGardware . Leihhaus
Brunnenstraße 3, direkt
Rofenthalertor . •

JP Betten ,
Oberbett , Unterbett ,
Kopfkissen kaufen Sie
enorm billig . Keine
Lombardware . Leih-
Haus . Moritzplatz 58a.

Kreuzsüchse ,
Alaskafllchse . sämMche
Pelzarten , über die
Häls »e herabgesetzt . Kei-
»e Lombardware . Leih -
haus Rosenthalerior .
Linienstr . 203/4, Ecke
Roscnthalerstraße . -

Perser - ,
Plüsch - , Gobelindeckcn ,
Tischdecken , wunderbare
Wandbehänge . spott -
billigst . Pappelallee 12.

Pelzwaren - Gelegen »
heitskckufe : Kreuzsüchse ,
Silberfüchse . Alaska -
fuchse, fiobelsüchse ,
Pelzjacken , Sportpelze .
Gehpelze . Billige Prelle .
Keine Lombardware .
Leihhaus Friedrich -

' »«che i ,

fiiroaiaj « oiuigiu
h Riefen auswahi zu
rm billigen Preisen !
tbezügelbb . —, 198 . —

Inlette
Ulieber »

Bettwäsche billigst !
Noch Nie '
«norm

230- —, ' Kissen 38. —!
Bettlaken 94 . — an.
Federdichte
230 . —, Prima
schlaalaken 373,
radekissen , Wäsche<
stofse, Dimiti , Damast ,
bunte Bezugsstoff - ,
Handtücher , nur prima
Qualitäten , staunend
billig . Wäschefabrik
Etumpe u. Jäger ,
Landsbergerstraße acht-
undachtzig . Größtes
Bettwäsche - Spezialge -
schäft . _

*

einige Bettwäsche
nur direkt in Fabrik .
Bettbezüge 133 . —,108 . —,
193. —, Kissen 42. —,
52. —, , Bettlaken
77 . — au. Handtücher
für Küche und Stube ,
Wäsche, Lakenstoffe .
Bettsatin «, bunte Be-
züge noch riesig bil -
!ig. Massenauswahl .
GuteQualitäten . Streng
reelles Angebot . Aus¬
steuern crtra Rabatt .
Berliuer Bettwäschcfa -
brik Chausseestroße
achiunhachtzig ( Halte -
stelle Liesenstraße ) .
Größte Spezialfadrik
mit Detailverkauf . Ge-
öffnet Vifl bis 7.

Bettwäsche allerbilligst !
Nur diese Woche! Ein -
maliges Quartalzange -
bot. Staunend dillige
Preise . Deckbettbczllge
von 123. —, Laken 98. —,
Riesenauswahli Herr -
liche Stickcrcibczllge ,
Wäschestoffe , Bettsatins ,

tandttlchcr, Inletts ,
ischwäsche . Reelle fach»

männische Bedienung .
Nur älteste Spezial -
Bettwäschefabrik Gräfe -
straße neununddreißig
( Haienheide ) �_

*

Iackctt - Anzüg«,
Paletots , wenig ge-
brauchte , auch neue ei«.
gante , verkauft billigst
Schneidermeister Für -
stenzeit , Berlin . Rosen -
thalerstraße 10. '

Billige Bettwäsche !
Restdestände aus den
billige » Ultimotagen !
Deckbetten 180. —, Kissen
43. —, Laken 73 . — an.
Inlett «, Handtstcher ,
Wäschestoffe , Damaste ,
Dimiti , Nessel , Wfich-
lücher , dedeutend unter
Preis . Großer Posten
Hemdentuchreste spott »
billig . ' ficntral - Bett -
wäschefabrik , Charlot -
tenburg , Berliner -
straße 99 ( zwischen Wil-
Helm- und Luiscnplatz )
und Friedenau , Rhein -
straße 39. _

Monatsanzüge ,
Eommerpaletöts zu
staunend billigen Prci -
scn. Naß , Gormann -
straße 23/26, früher
Mulackstraße . 89/19

G- rdiu - n,
extra billige Osterange -
böte . Weit unter La-
denpreis , solange Bor -
rat . Dreiteilige Künst -
lergardinen , elegante
Meterware , Stores ,
Bettdecken . Gardinen -
Spezialgeschäft , Schön -
hauser Allee 102, eine
Treppe . Ringbahn -
station Schönhuuser
Allee , Jochbahustation

Weingarten »
Pfandleihe , Prinzen -
straße 83. Verkauft bil -
lig erstklassige Monats -
garderobe . Eehrock -
anzug , Iackettanzug ,
Cutaviayanzug , Pale -
tot . Schlüpfer , Hose. *

jjieschlHsankäufeJ

Taselklavier ,
Piano , Flügel , Harmo¬
nium tauft Schacht¬
schneider , Buckower .
straße 14 III . ( Preis -
angabe . ) '

Such «
Geschäft , evtl . Grund -
stück mit taufchwser
Wohnung . Bin Fliicht -
ling . Angebote unter
O. 39, Hauptexpedition
de» „Borwäris " .

C Höbe )

Schallplatte »
10, —, 15, —, 20, — auch
30, — zahlt grundreell
Weseloh , Friedrich -
straße 9.

Schallplatten ,
drei , vier zerbrochen «,
tauscht einen neuesten
Schlager Weseloh ,
Friedrichstraße 9. •

Möbelpreis «
steigen weiter ! Wer
deshalb ein Echlafzim -
mer anschaffen will ,
versäume nicht die sich
setzt bei mir noch die -
ende Gelegenheit wahr -

zunehmen und mein
reichhaltiges Lager i »
kompletten Schlafzim -
meri » jeder Größe und
Ausführung zu bestch-
tigen . Gekauftes kann
kostenlos beliebige Feit
lagern . Schlafzimmer -
Spezial - Fabrik Hans
Henkel , Burgstraße 37,
Bureauhaus Börse . _

•

Unterricht

Metallbette »
230. —, Chaiselongues
275 . —, Patentmatratzen ,
Polsterauflagen , Kin -
dcrdrahtbett . Meicke,
Auguststr . 32», Quer -
gcbäude . •

Einzelmöbel .
Komplett - Fimmer ,
Chaiselongues , Küchen .
Dar - sowie Teilzahlung .
Spottbillig . Wcnger ,
Marsiliusstraße acht
( Alexanderplatz ) . _

*

Teilzahlung .
Einzelne Möbel , ganze
Einrichtungen , farbige
Kücken in seltener Au»-
wohl , beaucmste stahl -
weife , verkauft Möbel -
Cohn , Große Franksur -
terstraße 38 (3 Minuten
vom Alexanderplatz ) ,
im Norden : Badstraße
47/48. _

•

Möbel
immer noch zu alten
Preisen . Bar - oder
Teilzahlung . Kleinste
An- und Abzahlung .
Ganz « Einrichtungen ,
einzelne Möbel . Kosten -
los « Lagerung . Licsere
auch auswärts . Land -
wehr , MMerstraße 7
( Weddingplatz ) . '

| M' islkinslrnmtnlt |

Damenschneider «! ,
Putz , Handarbeit , vier¬
teljährlich 75 M. bzw.
30 M. Kaufmännische
und gewerbliche Pri -
vaUchnle für Mädchen
nnb Frauen von Jo¬
hann Bergknecht . Mel¬
dungen Ncutölln , Schu -
domastraßc 3— I, am
Richardplatz . _

'

Heinrich Maurer ,
Privat - stuschneideschule

Alexanderplatz ( Eingang
Königsgraben ) . Tages - ,
Abendkurse , Herren »,
Damenschneiderei , Putz -
kurse . Schnittzeichnen .
stuschneiden , Nähkurse
Scknitimuster .

Vertrauensvolle Aus -
kunst , gewissenhaft ,
Frau Ehm. Hebamme
a. D. . Stargardcrstr . 73.

VerseMetteiies

irbeitsmarkt

Vertrauensvolle
Auskunft , Arzt zur
Stelle . Hebamme Opitz,
Neur Königstraß « 57
( Alexanderplatz ) . •

Ttenatypistin
sucht Rechtsanwalt
. Hcnnig, Wilhelmsttaße
147. (3 Uhr. ) _ 1172b

Lehrmädchen
verlangen sofort L, u.
S, Hirschfeld , Blumen -
und Federnfadrik , Rii -
terstraße 43. 11716*

Für die �Rhetttlsckie Wckrte - - in Eodlenz
wird zum soforligen Ginlrilt ein 181,12 *

MWel MöZlletil
gesucht. Genossen mit langjähriger Praxi , und
genauer Kenntnis der poliiijchen Zlerhäitnifse von
Rhein und Moiel wolle » ihre P>e>vcrd »ng dl« zum
10. April einsenden an den Vorsitzenden der Preß -
kommission Emil Seherber , Eoblenz , Eastor -
piaffenstt . 22 - 24. DeHalt nach Uebercinüimt

�EtW - MtSl - t

! ( ZeläsekranksMosser
� für dauernde Beschäftigung bei hohem

Lohn werden eingestellt . *

t Max Rellwig , S42, Srandenburosfr. 72 - 73 .
» • • 669666C606666 » ii9e —#

Pressvergolder
geübte

für llandvereoldepressr
suche

H. Sperling , Budibimlere!,
Frisiiridisti. 16, lufg. VII. III.

Werkmeister
für bessere Lederwaren , Damentaschen usw.
bei hohem Gehalt und dauernder Stellung

gesucht . 24/17
H. St E. Kassel , Alexandrinenstraße IOS/f >

Per sofort gesudxti

Vetfcüufev
/Or

( feppidke

Jilöbelstoffe

Sardinen

Meldungen von 11 - 12 Uhr

Jfauffkaus
des Westens
Berlin W 50 , Tauentzicnstr . 21 - 24

Stutzflügel 16 800, -
Piano » 9600, —, Har¬
monium 6800, —. Ra¬
benstein . Mlluzstraße 10.

Raufgesuehe

Fahrradgcsuch ,
otorradgcsuck . auch

schadhaft . Kammereit ,
Große Frankfurter -
straße 14. 89/8-

Schallplatten .
Umtausd ) , Kilogramm
40, —, alte zerbrochene ,
Sange , Bergmann -
straße 13. � 1163b'

Metallschmelze ,
Neanderftratze 33 ( nur
im Lade») , kauft stöhn -
gcbisse , Platinabiälle ,
Goldsachen , Silber -
fachen , Quecksilber ,
sämtliche Metalle . _

*

Fahrradankaus ,
Linienstraße 19, _ _149g *

Nähmaschinen ,
gebrauchte , lauft zu
hohen Preise » Schle -
singer , Wilmcrsdorier -
straße 30/31. *

Hldo

Kugellager ,
Magnete , Vergaser ,
stiindkerzen kaust Pilz ,
Reinickeudorfcrstraße 93.
Hol parterre links . _

Fahrradankaus ,
höchstzah leud , Gttschiuer -
luaitt ib. *■

Per sofort gesucht

Tüchtige

Verbäuierianen
für

Leinen - ll . Vaumwolltvaren

Trifotagen , Taschentücher
Woüwaren , Schürzen

Meiderffosse

Mauffaaus
desWefiens

tterttn W SO
SknMcntxicnstr .

Meldungen
von 11 - 12 vorm . und 5 - 7 nachm .

MMM -
Slnndllet

für Ossenbacher
Automaten ,

sowie sugeudliche ]

MMett '
üröater

und

Miteiinnen i
stellen ein

CrdmannSGros
Ritterstr . 11.

und

SatlositjneiDer
lud) Westen - und [
hoscnsäineidcr
in und außer dem !

Hause, stellen ein jj

Ü. Hüfpitil SÖllllfK
Leipziger Str . 9 N »

Tischler
aus bessere Speisezimmer
verlangt Carl Zacob ,
Bergmannitr 102.

der Putzinasd >inc mit b' »
dient , iuchl Earl Zacoü ,
Bergmannitr , 102.

Vertlmeister
oder gut durehgebildeker Arbeiter

mit allen Arbeiten der

Marinorschalen »
*

Beleuchtungsbrauche
vertraut , zu sofort nach außerhalb bei
hohem Gehalt gesucht — Angebote unter
ztz.ck. 332 an Rudolf Rossr , Berlin SW 19

sofort gesucht

Meldungen : 1 —2 Uhr mittags
5 —6 „ abenas

A. Jandorl & Co.
Belle - Alliance - Str . l 2

Botenfrauen
u . Männer
werden zu den neuen , lehr stark

erhöhten Löhnen euigcllelll :
Marlusltraße 36
Müllerstraße 34 a
Petersdurger Platz 4
Prlnzenstraße 31
Steglitzer Straße S7
Waitflraße 9
Wilhelmshavener Str . 48

Ackerktr I74 <Koppenplaz )
Bärwaldstrnße 42
Bastianftraße 7
Boxtzagener Straße 02
Greiienhagener Straße 22
Immanueilirchstraße 24 .
Lausitzer Platz 14/13
Lüdecker Straße 1)

vorsigmalde , Räuichstraße 10
Lichtenberg , Waricndergstraße 1
lleutü Un. Neckarstr 2 und Stegjttedktt . 28/23
ZliederschSnetneide , Briickenstr . W
liiederichönhansen , Treskowstraße 27
Schöneberg , Beiziger Straße 27
Tempelhos , Karser - WilheU»- Straße 13,
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